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AGMO in Auflösung 
Bonn. Die „AGMO e.V. — Gesellschaft 
zur Unterstützung der Deutschen in 
Schlesien, Ostbrandenburg, Pommern, 
Ost- und Westpreußen“ hat ihre Auflö- 
sung beschlossen. Auf einer außerordent- 
lichen Mitgliederversammlung war fest- 
gestellt worden, dass die Spendeneingän- 
ge künftig nicht mehr ausreichen wür- 
den, die Kosten der Projektarbeit trotz 
deutlicher Kostenreduzierung für die Ge- 
schäftsstelle zu decken. Den größten Er- 
folg ihrer 35jährigen Tätigkeit sieht die 
AGMO darin, in einem Petitionsverfah- 
ren erreicht zu haben, dass die Bundesre- 
gierung sich in deutsch-polnischen Kon- 
sultationen für die Einrichtung deutscher 
und bilingualer Kindergärten und Schu- 
len für die Kinder der deutschsprachigen 
Minderheit in Polen einsetzt. 

hma U 


2. Pegida-Geburtstag 


DRESDEN. Pegida-Organisator Lutz 
Bachmann hat die AfD-Chefin Frauke 
Petry offiziell zur Jubiläums-Kundge- 
bung „Zwei Jahre Pegida“ am 17. Okto- 
ber 2016 um 18.30 Uhr auf dem Theater- 
platz in Dresden eingeladen. Bachmann 
räumt in einem Video-Statement ein, in 
der Vergangenheit Fehler gemacht zu ha- 
ben. „Ich denke aber, es ist Zeit, Fehler 
zu verzeihen und einen Neubeginn zu 
starten“, so Bachmann. Als mögliche 
Redner für den zweiten Pegida-Geburts- 
tag nennt Bachmann in dem Video auch 
die AfD-Politiker Björn Höcke, Andre 
Poggenburg, Leif-Erik Holm und Ale- 
xander Gauland. 
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IfS-Kongress in Schnellroda 


SCHNELLRODA. Das neurechte „Institut 
für Staatspolitik“ führt am 5. und 6. No- 
vember auf dem Rittergut Schnellroda 
seinen November-Kongress durch. Als 
Referenten angekündigt werden u.a. Dr. 
Marc Jongen, stellvertretender Sprecher 
der AfD in Baden-Württemberg, und der 
Dresdener Kommunalpolitiker Dr. Maxi- 
milian Krah. Jongen, der als einer der 
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Nach mehr als 30 Jahren stellen 
2] die Antifaschistischen Nachrich- 

ten (AN) ihr Erscheinen ein. Zu- 
erst dienten die AN als Informationsor- 
gan der Volksfront gegen Reaktion, Fa- 
schismus und Krieg. 1993 wurden die 
AN dann auf eine neue Grundlage durch 
einen wesentlich erweiterten Herausge- 
berkreis gestellt. Diesem gehörten Akti- 
ve und Persönlichkeiten aus verschiede- 
nen linken Spektren an, darunter der Ver- 
einigung der Verfolgten des Naziregimes 
— Bund der Antifaschistinnen und Antifa- 
schisten (VVN-BdA), der radikalen Lin- 
ken, PDS und Grünen, Gewerkschaften 
und Friedensbewegung. Diese Neuaus- 
richtung des Herausgeberkreises war 
eine Reaktion auf die geänderten Zeit- 
umstände und Erfordernisse des antifa- 
schistischen Kampfes nach dem Ende 
der DDR und der Wiedervereinigung. In 
der sächsischen Stadt Hoyerswerda kam 
es im September 1991 zum ersten frem- 
denfeindlichen Pogrom nach dem Ende 
des Faschismus. Unter dem Applaus von 
Anwohnern attackierten Neonazis zuerst 
ein Wohnheim von ausländischen Ver- 
tragsarbeitern und anschließend ein 
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ES REICHT! 


Flüchtlingsheim mit Steinen und Brand- 
sätzen. Die Polizei blieb weitgehend un- 
tätig, nach mehrtägigen rassistischen 
Randalen wurden die Flüchtlinge und 
Migranten aus Hoyerswerda evakuiert. 
Der Nazimob feierte die „erste auslän- 
derfreie Stadt“. Hoyerswerda wurde zum 
Auftakt für eine Welle rassistischer Ge- 
walt mit Angriffen auf Flüchtlingsunter- 
künfte und von Migrantinnen und Mig- 
ranten bewohnten Häusern. In Mölln und 
Solingen starben bei Brandanschlägen 
acht türkeistämmige Bewohnerinnen und 
Bewohner in ihren Häusern, Dutzende 
weitere wurden verletzt. Die bürgerliche 
Presse — insbesondere die Springerblätter 
— gossen weiter Öl ins Feuer. „Fast jede 
Minute ein neuer Asylant. Die Flut steigt 
— wann sinkt das Boot?“ hieß es am 23. 
Januar 1992 in Bild. Im August 1992 at- 
tackierten Neonazis in Rostock-Lichten- 
hagen unter dem Jubel eines mehrtau- 
sendköpfigen Mobs eine Aufnahmestelle 
für Asylsuchende und setzten anschlie- 
ßend ein Wohnheim für vietnamesische 
Arbeiter in Brand. Die Regierungskoali- 
tion aus Union und FDP erklärte darauf- 


Fortsetzung Seite 2 unten 


:meldungen, aktionen 


programmatisch profilierten Köpfe der 
AfD gilt, wird zum Thema „Leitkultur“ 
referieren. Krah, der unlängst aus der 
CDU ausgetreten ist und in einer Initiati- 
ve dazu aufruft seinem Beispiel zu fol- 
gen, wird „über eine Reform der Partei- 
endemokratie“ referieren. Zu dem Kon- 
gress werden bis zu 150 Teilnehmer er- 
wartet. 
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„Compact”-Konferenz 
abgesagt 
Körn. Nach der Aufkündigung des 
Mietvertrags durch die Kölner Satory- 
Säle hat die Zeitschrift „Compact“ ihre 
für den 29. Oktober geplante Konferenz 
für dieses Jahr abgesagt. „In der kurzen 
Zeitspanne wäre kein adäquater Ersatz 
zu finden“, so das Querfront-Blatt und 
bezeichnet die Absage als „Sieg für die 
Meinungsdiktatur“. Zugleich droht es 
mit einem Prozess mit Schadensersatz- 
Klage, da der entstandene Schaden ‚in 
fünfstelliger Höhe liegen dürfte“. Jürgen 
Elsässer sieht in der Absage einen „Be- 
weis für die Strangulierung der Demo- 
kratie in dieser Bananenrepublik“ und 
kündigt eine „Ersatzveranstaltung“ an. 
Nun soll am 29. Oktober in den Satory- 
Sälen eine antirassistische Veranstaltung 
stattfinden. 
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Wie viel Rechtsextremismus 


ist erträglich? 


Der Fremdenhass gefährdet nach Über- 
zeugung des Bielefelder Soziologen An- 
dreas Zick den Frieden im Osten. Der 
Konfliktforscher verlangt ein Umdenken 
in der Politik. Fremdenfeindlichkeit wer- 
de in den neuen Bundesländern aus 
Imagegründen heruntergespielt und 
ignoriert. 

Der Bielefelder Soziologe Andreas Zick 
sieht angesichts der starken Fremden- 
feindlichkeit in Ostdeutschland den ge- 
sellschaftlichen Frieden in den östlichen 
Bundesländern in Gefahr. „Die Polarisa- 
tion zwischen denen, die eine starke Zi- 
vilgesellschaft möchten, und jenen, die 
über die Abschottung der Nation Zusam- 
menhalt suchen, ist enorm“, sagte Zick 
Neuen Presse. „Dialoge finden kaum 
noch statt.“ 

Der Konfliktforscher verlangte vor dem 
Hintergrund der Diskussion über die von 
der CSU geforderte Obergrenze für den 
Flüchtlingszuzug ein Umdenken: „Wir 
haben uns nie über eine Obergrenze des- 
sen unterhalten, was an Extremismus er- 
träglich ist.‘ Politiker und Parteien hätten 
in den letzten Monaten geglaubt, der Po- 
pulismus sei erfolgreich. „Sie sind ihm 


nachgelaufen und haben Law-and-Order- 
Parolen zum Thema Flucht geäußert, die 
sie nun einholen.“ 


„Bewusste Angriffe auf den 
Frieden” 


In der Debatte werde außer Acht gelas- 
sen, „wie viele Menschen aufgrund ihrer 
Herkunft angegriffen und beleidigt wer- 
den, wie viele Asylunterkünfte angegrif- 
fen werden“, bemängelte Zick: „Das sind 
bewusste Angriffe auf den Frieden.‘ Der 
Leiter des Instituts für interdisziplinäre 
Konflikt- und Gewaltforschung an der 
Universität Bielefeld kritisierte, dass 
Fremdenfeindlichkeit in den neuen Bun- 
desländern aus Imagegründen bis heute 
heruntergespielt und ignoriert werde. 

Die Ostbeauftragte der Bundesregie- 
rung, Iris Gleicke, hatte am Mittwoch bei 
der Vorstellung des Jahresberichts zum 
Stand der Deutschen Einheit den Frem- 
denhass in den neuen Bundesländern be- 
klagt. Der sozialen Frieden wie auch die 
Wirtschaft und insbesondere der Touris- 
mus litten darunter. 

Quelle: www.migazin.de 27.09.2016 
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hin, der Bevölkerung fehle die Akzep- 
tanz für den weiteren „unkontrollierten 
Zustrom‘“ von Ausländern. Eine ganz 
große Koalition aus den Regierungspar- 
teien CDU/CSU und FDP sowie der 
SPD-Opposition beschloss am 26. März 
1993 die faktische Abschaffung des 
Grundrechts auf Asyl. Eine damals noch 
starke Autonome Antifa stellte sich dem 
von Neonazis bis in die sogenannte Mitte 
der Gesellschaft reichenden rassistischen 
Konsens entgegen. Die Autonomen leis- 
teten praktische Unterstützung für die 
Geflüchteten und kämpften auch militant 
gegen die rechten Schlägerbanden. Doch 
von Teilen der Autonomen vertretene 
sektiererische Losungen wie „Nie wieder 
Deutschland“, der Rückzug in die eigene 
Szene mit entsprechendem „Black 
Block“- Auftreten und eine nicht von al- 
len Antifaschisten mitgetragene Militanz 
trugen zugleich zur teilweisen Selbstiso- 
lation dieser wichtigen antifaschistischen 
Strömung bei. Hier knüpften die Antifa- 
schistischen Nachrichten mit dem An- 
spruch an, strömungsübergreifend die 
verschiedenen Spektren des Antifaschis- 
mus — von Autonomen über PDS und 
Grüne bis zu Gewerkschaften und Frie- 
densbewegung zu informieren und damit 
zur Vernetzung beizutragen. Das Augen- 
merk war dabei nicht nur auf harte Nazi- 


2 :antifaschistische nachrichten 20-2016 - letzte Ausgabe 


strukturen gerichtet sondern stets auch 
auf deren Anknüpfungspunkte ins bür- 
gerliche Spektrum wie die revanchisti- 
schen Vertriebenenverbände, deutschna- 
tionale Burschenschaften aber auch den 
Stahlhelmflügel von Union und FDP. 
Auch die Situation der Geflüchteten und 
die staatliche Repression gegen die kur- 
dische Befreiungsbewegung in Deutsch- 
land gehörten zu den Themen der AN. 

Fast ein Vierteljahrhundert später sind 
wir erneut Zeugen einer deutschlandwei- 
ten Welle rassistischer Gewalt gegen 
Flüchtlinge während die Große Koalition 
Flüchtlingsrechte immer weiter demon- 
tiert. Unionspolitiker wie Bayerns Minis- 
terpräsident Horst Seehofer fungieren als 
Stichwortgeber für eine rechte Oppositi- 
on. Die islamfeindliche und rassistische 
Pegida-Bewegung wird von Teilen der 
Bevölkerung unterstützt. Mit der AfD ist 
eine zunehmend offen völkisch auftreten- 
de Partei rechts der Union mit zweistelli- 
gen Ergebnissen in zahlreiche Landtage 
eingezogen, ihr Einzug in den Bundestag 
gilt als wahrscheinlich. 

Wenn die Antifaschistischen Nachrich- 
ten ausgerechnet in dieser Situation das 
Erscheinen einstellen, ist das keine Kapi- 
tulation vor dem erneuten Rechtsruck. Es 
ist vielmehr das Eingeständnis, das einer- 
seits von antifaschistisch Aktiven die not- 
wendigen Informationen über Strukturen 


und Entwicklungen innerhalb der extre- 
men Rechten aber auch über den Wider- 
stand dagegen heute vielfach effektiver 
auf anderen Wegen, insbesondere auch 
über das Internet und soziale Netzwerke, 
im Internet beschafft und verbreitet wer- 
den können. Zum anderen ist zwar die 
starke autonome Antifa der 1990er Jahre 
längst Geschichte, doch der Widerstand 
gegen Neofaschisten und rassistische Mo- 
bilmachung in Deutschland beschränkt 
sich heute nicht mehr nur auf einen klei- 
nen Kreis der radikalen Linken. Blocka- 
den breiter Bündnisse gegen Naziaufmär- 
sche in Dresden, Dortmund und anderen 
Städten in den letzten Jahren haben dies 
gezeigt. Der rassistische Diskurs, der bis 
weit in die politische und gesellschaftli- 
che Mitte hineinreicht hat jedoch ebenso 
an Boden gewonnen und die Notwendig- 
keit eines entschlossenen und radikalen 
Antifaschismus besteht heute mehr denn 
je. Deshalb ist es um so wichtiger, eine 
medial und gesellschaftlich noch wirksa- 
mere antifaschistische Arbeit mit neuen 
Mitteln zu entwickeln. Insofern stellt das 
Ende der AN keinen Schlusspunkt son- 
dern den Beginn eines neuen Kampfab- 
schnittes dar. 

Ulla Jelpke I 


Die Shredder stehen nicht still 


Und wieder wurden Akten ver- 
nichtet, die zur Aufklärung der 
NSU-Verbrechen beitragen könn- 
ten. Laut aktuellen Pressemeldungen hat 
das brandenburgische Justizministerium 
noch im vergangenen Jahr, also 2015, 
Unterlagen vernichtet, die sich mit dem 
V-Mann Carsten Szczepanski befassen. 
Aus Sicht der Initiative „NSU Watch 
Brandenburg“ ist dieser Vorgang skandalös. 
Sprecherin Marie Schmidt kommentiert: 
„Das Land Brandenburg hätte aller 
Wahrscheinlichkeit nach die Morde des 
NSU verhindern können. Das geschah 
nicht. Das ausgerechnet jetzt, immer noch 
und immer wieder, Akten vernichtet wer- 
den, ist ein Hohn für alle, die an Aufklä- 


rung der NSU-Verbrechen interessiert 
sind. Der Untersuchungsausschuss im 
Brandenburger Landtag muss solche un- 
erhörten Vorgänge umgehend öffentlich 
und aufs schärfste verurteilen. Und er 
muss alles tun, auf die Behörden einzu- 
wirken, endlich reinen Tisch zu machen.“ 
Die Erfolgsaussichten des Ausschusses 
würden schwinden, wenn auf die weiter 
gehende Aktenvernichtung nicht ange- 
messen reagiert würde. Schmidt weiter: 
„Die ohnehin zerstörte Glaubwürdigkeit 
des Brandenburger Behörden ist in Hinsicht 
auf die NSU-Verbrechen ohnehin kaum 
mehr reparabel. Um glaubwürdig zu blei- 
ben, muss der Ausschuss nun reagieren.“ 
Laut den Presseberichten hatte der Un- 


tersuchungsausschuss in einem Beweis- 
antrag um Auskunft beim Justizministeri- 
um über Daten zu Brandenburger Neona- 
zis gefordert. Das Ministerium teilte dazu 
mit, dass wegen „Löschfristen‘“ Daten zu 
Carsten Szczepanski vernichtet worden 
seien und darum nicht mehr zur Verfü- 
gung stehen könnten. Das Ministerium 
verwies lapidar an den Bundestagsunter- 
suchungsausschuss, bei dem womöglich 

noch Akten in Kopie vorliegen könnten. 
Schon längst hätte in Brandenburg, wie 
in anderen Bundesländern, ein Löschmo- 
ratorium erlassen werden müssen. Die 
Vernichtung von Akten, die den NSU be- 
treffen muss umgehend gestoppt werden. 
PM NSU Watch Brandenburg I 


Zschäpe spricht, der VS vschweigt 


Die ersten drei Sitzungen des 

NSU-Untersuchungsausschusses 

nach der Sommerpause haben sich 
schwerpunktmäßig mit dem Bundesamt 
für Verfassungsschutz und seinen Kennt- 
nissen zum NSU-Kerntrio befasst. Nach- 
dem durch den Komplex um den BfV-V- 
Mann Ralf Marschner immer deutlicher 
geworden war, dass das Bundesamt für 
Verfassungsschutz (BfV) eine Quelle in 
Zwickau in unmittelbarer Nähe zum Trio 
hatte, ging es um die Frage, ob und wie 
die Quellen des Bundesamtes zum abge- 
tauchten Trio sensibilisiert wurden und 
welche Erkenntnisse des BfV es hier ge- 
geben hat. Die schlichte Antwort aller 
Zeugen in den zumeist geheim eingestuf- 
ten Sitzungsteilen lautet: keine! 

Alle V-Mann Führer betonen, die Licht- 
bilder des Trios 1998 ihren Quellen vorge- 
legt, jedoch keinerlei positive Rückmel- 
dung bekommen zu haben. In den Akten 
findet sich kein Wort zu möglichen Ant- 
worten oder Informationen der Quellen, 
was laut BfV-Mitarbeitern normal sei, da 
die Antworten eben negativ waren. Dass 
sich auch keine Antwort an das damals um 
Auskunft bittende LfV Thüringen findet, 
bleibt dennoch erklärungsbedürftig. Eben- 
so wenig finden sich in den Akten irgend- 
welche Hinweise darauf, dass die Auswer- 
tung im BfV die V-Mann Führer darum ge- 
beten hat, die Quellen nach Infos zum Trio 
suchen zu lassen. Ganz offensichtlich woll- 
te man eigene Quellen nicht der Gefahr der 
Enttarnung aussetzen, um „drei geflüchte- 
ten Bombenbauern“ hinterherzuspüren. 
Dass Marschner nach Zeugenaussagen 
möglicherweise Zschäpe und Mundlos in 
seinen Unternehmungen beschäftigt haben 
könnte oder dass die BfV Quelle „Tarif“ 
nach eigener Aussage 1998 eine Anfrage 
vom Trio bekommen nach Unterbringung, 
was dieser nach Rücksprache mit seinem 
V-Mann Führer aber abgelehnt haben will 
— all das perlt am Amt ab. 


So war der ehemalige Verfassungs- 
schutzmitarbeiter Lothar Lingen, der am 
11.11.2011 im B£V die Vernichtung von V- 
Mann Akten aus dem Thüringer Umfeld 
des Trios angewiesen hatte, in der Sitzung 
am 29.10.2016 ein zentraler Zeuge für die 
Rolle des BfV. Neben Akten aus der „Ope- 
ration Rennsteig“, die zur Durchleuchtung 
des Thüringer Heimatschutzes (dem auch 
das Trio entstammt) diente, wurden von 
Lingen auch die V-Mann Akten eben jenes 
„Tarif“ geschreddert, der in der militanten 
Naziszene unterwegs war und möglicher- 
weise Kontakt zum Trio hatte. Während 
dem ersten NSU-Untersuchungsausschuss 
in der letzten Legislaturperiode weisge- 
macht werden sollte, Lingen habe die Ak- 
ten aus der Angst heraus schreddern las- 
sen, dass herauskomme, dass sie vor- 
schriftsmäßig schon längst hätten gelöscht 
sein müssen, wurden die tatsächlichen 
Motive in dieser Sitzung deutlich. ... Die 
Obfrau der LINKEN, Petra Pau, verlas sei- 
ne Aussage beim GBA. Hier gab Lingen 
zu, die Akten gelöscht zu haben, damit 
kein Verdacht auf das BfV falle, dass man 
angesichts der zahlreichen Quellen rund 
um das Trio in Thüringen mehr zu Mund- 
los, Böhnhardt, Zschäpe und dem sie um- 
gebenden Netzwerk gewusst haben muss- 
te. Sicherlich nicht zufällig bestand Lingen 
nachdrücklich auch auf der Löschung der 
Akte „Tarif“. Welche Brisanz sich hinter 
diesen Aktendeckeln verbarg, wollte der 
Zeuge in der Sitzung nicht offenbaren und 
auch die später in geheimer Sitzung ver- 
nommenen Mitarbeiter des BfV konnten 
oder wollten hierzu keine Angaben machen. 

Die Vertreterin der Anklage gegen Bea- 
te Zschäpe und vier weitere Angeklagte, 
Oberstaatsanwältin beim Generalbundes- 
anwalt (GBA), Anette Greger, war die 
erste Zeugin des Tages und wurde zu al- 
len offenen Fragen im NSU-Komplex ge- 
fragt. Wie schon in den vergangenen Wo- 
chen spielten die bis heute teilweise unge- 


klärten DNA-Spuren bei der Befragung 
durch den Vorsitzenden eine zentrale Rol- 
le. Trotz fehlender DNA-Spuren von 
Mundlos und Böhnhardt an auch nur ei- 
nem der 27 Tatorte (Morde, Bombenan- 
schläge, Banküberfälle) verteidigte Gre- 
ger die Sichtweise und Anklage des GBA. 
Die Bewertung der vorhandenen Beweis- 
mittel und Indizien deute auf eine Täter- 
schaft von Mundlos und Böhnhardt und 
es gäbe keinerlei belastbare Belege für 
weitere Täter oder Täterinnen. 

Keineswegs wolle sie ausschließen, dass 
es weitere Täter oder Unterstützer vor Ort 
gegeben habe, jedoch seien alle in diese 
Richtung bisher geäußerten Vermutungen 
und Indizien nicht stichhaltig genug, um 
sie eindeutig Taten zuzuordnen. In knapp 
vier Stunden Vernehmung wurden von den 
Obleuten der Fraktionen diese Verdachts- 
momente abgefragt. Vehement bestritten 
wurde von Frau Greger, dass die Bundes- 
anwaltschaft Rücksichten bei den Ermitt- 
lungen auf mögliche Quellen der Verfas- 
sungsschutzbehörden aus der Naziszene 
nehmen würde. Dass die Ermittlungen vor 
allem darauf gerichtet seien, die einmal 
formulierte Anklage gegen ein fest abge- 
schlossenes Trio und wenige Unterstützer 
abzusichern, wurde ebenfalls von ihr be- 
stritten. Man sei offen für andere Thesen, 
allerdings sei der Ansatz des GBA nicht 
darauf gerichtet, das Beziehungsgeflecht 
des Trios aufzuklären, um dann auf mögli- 
che Mittäter oder -wisser zu schließen. ... 

Unbeantwortet blieb jedoch die Frage, 
wer die Aufklärung des den NSU umge- 
benden Netzwerkes denn leisten solle. 
Das auch von Frau Greger immer wieder 
angeführte Strukturermittlungsverfahren 
gegen Unbekannt stellt sich immer mehr 
als Zettelkasten von GBA und BKA he- 
raus, in dem alle unklaren Spuren und 
„Zufälle“ abgelegt werden, die anschei- 
nend niemals aufgeklärt werden. 

Bericht Linksfraktion IM 
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Chronik und Eindrücke über 


das Erscheinen der 
Antifaschistischen Nachrichten 


Diejenigen Leserinnen und Leser, die 
diese Chronik lesen, werden sehen, 
dass die Antifa-Nachrichten immer 
wieder sehr früh über das Erstarken 
des Rechtsextremismus und Rechtspo- 
pulismus berichtet haben. Wir haben 
1985 begonnen, als Antifaschismus 
ein eher „linkes” Thema war. Das ist 
heute völlig anders. Viele Menschen 
engagieren sich gegen Rechts und ge- 
gen Rassismus. Dazu haben wir einen 
kleinen Beitrag geleistet. 

Ulrike Bach, Jörg Detjen 


Januar 1985: Die erste Ausgabe der 
Antifaschistischen Nachrichten er- 
scheint. Das Heft „soll dazu beitragen, 
den Überblick über die Tätigkeit faschis- 
tischer Organisationen und der Zusam- 
menarbeit zwischen Reaktion und Fa- 
schisten zu erleichtern.“ Vorrausgegan- 
gen war eine engere Zusammenarbeit 
zweier kommunistischer Gruppen im 
Rahmen der Volksfront gegen Reaktion, 
Faschismus und Krieg. 


Das zweite Heft enthält bereits 87 Mel- 
dungen über viele Aktivitäten vor Ort und 
wenige Artikel auf insgesamt 16 Seiten, 
das ist der Umfang, den wir bis 2016 bei- 
behalten haben. Das Heft wird in einer 
kleinen Auflage fotokopiert. 


Juni 1987: Im dritten Jahr ihres Erschei- 
nens werden die AN auf Fotosatz umge- 
stellt. Schönhuber und seine „Republika- 
ner“ werden immer stärker. Seit 1988 
verstärken die AN die Kritik an den „Re- 
publikanern“. Auch die Kritik an den 
Vertriebenenverbänden wird in der Zei- 
tung geführt, unter dem Titel „Ostritt“ 
gibt es dazu viele Jahre eine eigene Ru- 
brik. 


Januar 1989: Die DVU zieht in die 
Bremer Bürgerschaft ein und die „Repu- 
blikaner“ ziehen mit 7,5 % ins Westberli- 
ner Abgeordnetenhaus. Der Rechtsextre- 
mismus erstarkt weiter. Das Thema Ent- 
schädigung von Zwangsarbeiterinnen 
und Zwangsarbeitern und die Kritik an 


der Repression gegenüber den Kurden 
findet im Heft seinen Widerhall. 


Juli 1989: Die AN werden jetzt ge- 
druckt und die Qualität verbessert. 


November 1989: „Nie wieder Groß- 
deutschland“, „Nie wieder Faschismus 
und Krieg“ titeln die Antifaschistischen 
Nachrichten. 


Mai 1990 erscheint eine detaillierte Kri- 
tik am neuen REP-Programm als eigene 
Broschüre. Das Thema Sinti und Roma 
und die Kritik an der Türkei werden in 
den Heften immer wieder aufgegriffen. 
Das Thema Wahlrecht für Ausländer be- 
kommt eine größere Bedeutung. 


Februar 1991: Titel: Stoppt den Krieg 
am Golf. 200.000 demonstrieren in 
Bonn. 


Dezember 1991: Seit zwei Jahren be- 
richtet das Heft, das nun im Eigendruck 
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Neue faschistische Sammlungsbewegung? 


Nach Wahldebakel neue Einigungsversuche der Rechten 


De Stimmung in der faschistischen, 
nakonallsischen und rechisradkalen 


Behbmmuber-Aburönnien um die Zur 
tung „Deutsate Rundscnau' mil am 1% 


In wien Sthcstmm wchrumgsmen che „Ale 
Puckianar -Frakanen zuenmen Die 


Jean 
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Schlappe für die Reaktion, 
deshalb Hetze gegen Autonome 
BE 0 oa u 


Abgemineie der HEP-Parwi eine Er 
klärung veröffentlichen, dad wis an Bow 
test gegen die anıkallendien Kurikenmas 
sakzr (der Värkischen Regierung und der 
türkisches Militurs ihren zuvor im Par 
lasieat hepcmnenen Hungersireik nun 
unbefrwirt wm (ler Zerarake der HER- 
Partei koeserzen wollen, Fis wird damit 
werschnei, daß <heser Hunger ia 


180DM 


den kurdischen Gchuwen dun massen- 
hatte ffenliche Murgermreiks uner- 
stützt wand. In der Erklärung der Ahge- 
ordacten heil &: Die Regierungs 
parieien, die in der Türkei an die Macht 
kamen, waren und sind set M Jahres 
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Erhp Deutschlands Ist getrütt. Das 
Wahlergeteis vom Dezember wird ein- 
dautig als Niederlage bahamsalt. Die 
‚Dausche Rundschau‘, Zeitung der 
Schinhuber-Abtrünnigan schrie im 
der Dezember-Ausgabe „In Iuitatk- 
scher Stunde ist ana Iumermchu 
Mango voran worden. Das Karol in 
dar Mt Exsreguas Ina gmdndi, war ie 
Gestächen Hiasicmahiunı Hirn nacht mu wa 
dar Parts. Dies Indenkie cher Gumschichien 
könne sucht gblar suin ‚ahraehrie- 
hang haben ich deusssche Patnaten Mür 
be Eictiwt can Vaterland wirgzummtzt 
haben sich won den Find unser 
Verben elallir Ssacpsehern amt würden 
Sztörednern eines ebärmichen „Sta 
hs quo” beischein lassen müssen, um 
ben dem weh Weshlam im Algen zu 
onen 

m Alogan sie funsichiich auch 
a NPO. In ger Janust-Ausgabe ihr 
Yetzt stark verringerten. aut 2435o- 
isn erscheinenden} Zeitung „Deutsche 
Sana‘ hal ex „Wr würden de Au 
gen vor aen Nsaltäten verschließen. 
warn wir Megldern und Freuncen jetzt 
sicht sagen würcen, daB cher Wiahlaus- 
ganz ie NPO in eine anistenziwdte- 
Aende Kine (herworteks im Orkzinall 
getwacht hat. Im Wintigetsen Vest. das 
wetschndend wur. wurde dam Komtaner- 
alungpagrenze um 1 {1 Prozent wo- 
pre 


De ‚Deutsche Summe“ bar um 
Sponden (,.Nötopier“, 200 DM pro Mil 
ea, venichtet vom Aucktiiti es Par 
keworkitzmnden Martin Mulgnug Be: 
sbremendes Tram der lanune-Auto- 
ba a8 jachoch die Pakumik üter „Sam 
une Unsinn ‚machte‘ Sammungsbews- 
gungen‘, das In Artikeln und Kommen 
wen behancak wird. Dabos geht du 
NPO eindeutig auf Oisterz zu solchen 
Propksen, emgfheha die Stärkung der 
NPD us wiekwnilichn Vorraussetzung, 
für die Starvung das „ Lagers” und pole- 
misiert gegen das „Sammehoser oni- 
Der Funktionänf‘. Die NPD hat das auchı 
tee nl, sind doch bei einem grollen 
Semmirgepropekt, der „Deutschen 
Alan — Wertinigpe Rechte” richt eben 
warig NPOIat dutwi, Dieses Promkt 
besonders vorangerebon van dan 


„unuse, am Tag nach dem 120, Jahres 
teg der „Aesshegründung” won 1871 in 
München mit siner Geolwnnnstallung 
an dw Ölleruberkat wein. Aufder 
Umerzeronner für die Aktion „Düutschw 
Allanz'‘ sind Interessamerweise auch 
de gerade zwückgetreiene Chet der 
NPO Marın Mußgnug, Ex-Anpuolkaner 
und  Eurupsgarlamentmabgeondneien 
Haraia Neubauer, va Kamımunadpalit 
har de zus den Aepublkanam kom- 
men, wetere NPDter und Vertreter aus 
kokalen und 'ngansien Zusammen 
chlunsen due Inschintssch-rechtzestne- 
mesttachen Lagers Auch Las mu der 
DSU sind antım 

Während de raus NPD-Führung wur- 
athrkt vorzuctt. den mgenen Laden zu 
teen und dee Ongung der „Deutschen 
Altanı“ in ihrem Eianchen als zusitz 
Iche Zarapäner ung bewwrnt (Das Er 
gabnks kann nur sein, daBaich die ‚nach- 
we’ Parssienlandschak um ana Gruppie- 
rung verrrehit‘'J, Dikden sich Ortkch und 
maoral wiele Inmtistiven, de neue Zu 
an=messchlisse wollen. Der Scrinite 
mohalincee Prnssechtemt "ullck nach 
recht“ schrwist dazu am Januar. "Auch 


Könner Stadiparamentarer angagaran 
sich fast ale für de neue Formason, und 
such in Auchen denkt man über einen 
Aufkbsungspartetag der Kreispartei 
nach 


An or nass Parka wird hehe ame 
Monmen gebastelt. In Bramen skuler- 
en Funktionäre von NPD und „Rapsöl 
kanern” schon m Jub über Aunkıote 
Maßnahmen. Sail Herta beine man im 
cberfränkischen Stalleikie ten Winr- 
zernhaligen über ainat nawin Samım- 
fung. undein Dachverband Dautsche ins 
terossen aus fünfzehn Gruppierungen 
er At-Bundesrepublik und der neuen 
Bumdessänder konziituierte sich im 
monditainwmuilnäschen Bunde Daran 
ist auch die Jowenaltstin und Europaat- 
geordnete Junanna Grund batolıgı. 
Une in Regensburg hat der Indie 
kaufmaen Reinte om einen Artests 
krumm Otserziaie Pinictinche Imtirwe 
(AKOPN aul dm Bene genial Bar 
üksen Inkitivan andeit #9 sich nicht 
um Korkurrenzumemähmen. sondam 
um parallel verkasende Bemühungen 
um die voremigie Flectna" (click nach 
met. 7.1.00) 


Ein neues Programm für eine neue Zeit 


Deutsche Allianz 


Die „Deutsche Rungschau" als Nactdoige der Parseumtung des Fspmtshkinee ii: 


we sich zum zuntralen Organ zur farmanrung einer een haozhistinchen Partei 
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Die Demomaracıco am K Nuwember in 
Berlin. veranstaltet vom den Parreicn im 
Berliner Atgeordnesenhass umer der 
Schermherrschaft von Weizsäcker, hat 
für sie mein eineru Fiasko gesnder. Einige 
Eierwärfe auf den Bandesprisalenien 
zersöörten die erhwölhe Hure auf der 
Atschkeilkwulpetung. Dies int aller 
dings nur die Spitze des Fishengs: Den 
ou gesumme Demenntration war dom 
mer von Plakson und Tranarenten 
gegen die Besomwigung den Arı 36 des 
rwmipssetzen und den waatlich ge 
schdeten und pellirderten Kasstemus. 
Dies köanen wich die Verazsindzer aatlır 
Ich mehe eingeben. Esze sniche Ein 
schätzung ist mar won Schäuhke Aurzaes- 
tig verbeciter worden 

Unter iliesen Worausvelzungen mu. 
ven er WelsöfSentlichkeit einipe Pregu 
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gandalügen aufgerischt wenden. Eine 
davon ist, dad) wuf den Hundspräsiden- 
wn mi Stangen gewurien wenden son 
Seht im Polwmeibericht wem Monig 
war davon dans micht mehr die Rode 
Diese Lüge Goran dazu. den „Pübel der 
Seralle“ (Kohl als sirıpeisse Kris 
selbe darzumellen, 

Eine weitere Prupogmlslüge ist, daft 
die Arlizeifkhrung von der Seuumon 
überrascht gewesen sei. Schon unf den 
besten Demonunakawügen zus «+ 
mehrere Poliseieinuätze um unlichen- 
me Tnasparerme zu beschlagnahmen 
Um ea 4.0 Uhr, als 30 Minen vor 
Kundgcbungweginn, versuche ein 
Gireifteupgp der Inlinei von der Tritune 
in Luntgarien aus win Tramparent sie 
derzureillen, Die angesetzten Bearnen. 

Fescungs! 


Wand Üer 100000 Menschen demonsineren am Samsıag, dan 14, Nowersber 


m Bonn gegen jade Andanung des Grundrerdts auf Asyl. Auf zaireichen 


Tanspsrenien wurde der Bundesregpenung Haucheiei 


und die 


SPD vor einem „Alechtaruck“ gewinnt. Der Leilartrag für den anstehenden 
Sonderpartenag zei der „Einstieg zum Ausstieg aus dem Merscheerecht mul 
Asyl“, 0 Sur Sprecher von Pro Asyl aul der Kundgebung —jut1 


die wrewen und anadenkwen Wächter der 
offiziellen Iisokpie (Saastspalitik) pe- 
wesen. In dieser Zei wurde die Kunden 
Frage surch Assimilation, Umerdrük 
kung, welche Arı vom Lengmung und 
dun& ee falsche und unmesgernälle 
Suensgulitik bis in de Gepenmwan fon 
gesetzt, Die Esser des kundisches 
Volkes wurde peleugmet. Die kundische 
Sprache wurde verbonen. Alle, die im 
der Türkei Iebien, wurden als „Tür- 
ken" bezeichnen Ab Abpoondmeie 
die durch Wahlen gewählt warcken, kin 
nen wir vielluch in unseren Reden und 
am Reunerpult unsere Celankıen nicht 
{rei zum Ausbruck bringen. Nur weil 
wir gasmmal uetsere Cralanken annpespen- 
bes haben, weil ein Found in kurdsch 
net die Frrundschaft des wirkischen und 
kurdischen Vedkes einen Bid atarleur 
hat, wird won der Obermatsaral 
chafı beim Stastsscherheimgericht für 
22 Abacandnete unserer Pünei die To- 
desstrafe schonen Aus diesem 
Grund seızen wir I Abgeunineie der 
Partcs (ler Arbeit dies Volk umnem 
unkefransen Hungersireik, öen wir im 
Parlament, das wie ala den Ort der Lö- 
sung der Probleme begriffen Bumen, be 
geanen haben, mm in er Hauptzentrale 
unserer Partei fürt 

— Wir raien alle Demokraten. die > 
schnell wie möglich eine Lösung wol 
lem. und alle Menschen umd Imstitutie- 
nen, dx ein Gewissen und Überzeugung 
besitzen, zur Solidarität und Unterstit- 
ZUNg auf. — \Adgaunbune der tel" 


Aus dem Inhalt: 

Mitdern Stat gegen den 

Frechen? . 7 
Gruppe „Störkmuit" nad Index 

Konzern werhoten » 
HON-Gewerkschafintag gepen 
Grundgesetzänderunge® » 


mit zweifarbigem, blauem Titel er- 
scheint, immer wieder über gewalttätige 
Anschläge und Überfälle von Rechtsex- 
tremisten. Die Zusammenarbeit mit der 
VVN-BdA wird enger. In der Ausgabe 
13/1992 dokumentiert das Heft einen 
VVN-BdA NRW Beschluss: „Antifa- 
schismus als kommunale Aufgabe“. 


August 1992: Pogrome in Rostock- 
Lichtenhagen und Mölln. 100000 de- 
monstrieren im November gegen die Ver- 
schärfung des Asylrechtes, 100000 ge- 
gen Rassismus und Neofaschismus in 
Köln beim Arsch huh-Konzert. 


Februar 1993: Neuer breiterer Heraus- 
gabekreis der Antifaschistischen Nach- 
richten. Neue Rubrik: Aus der faschisti- 
schen Presse. In den folgenden Jahren 
steigt die Auflage auf ca. 900 Stück pro 
Ausgabe. 


Juni 1993: Anschlag in Solingen 


Februar 1994: Jahrestagung der Antifa- 
schistischen Nachrichten in Leipzig, um 
die Kontakte zu den neuen Bundeslän- 
dern zu erweitern. Eine solche Jahresta- 
gung zu einem aktuellen Thema findet 
dann bis 2016 jedes Jahr statt, zumeist in 
Köln. 
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Bis heute schreibt Bernard Schmid re- 
gelmäßig aus Paris und bereichert das 
Heft damit ungemein. 


März 1996: Das Layout der Antifa- 
Nachrichten wird verbessert. 


November 1997: Jahrestagung der An- 
tifa-Nachrichten u.a. mit der Bundestags- 
abgeordneten Ulla Jelpke zum Thema 
„Europäische Innenpolitik“. 


April 1999: Titel: NEIN zum Nato-An- 
griff auf Jugoslawien. 

In Köln wird ein Nazi-Aufmarsch matt- 
gesetzt. 3000 Gegendemonstranten blo- 
ckieren stundenlang erfolgreich. Der Vor- 
gang findet in der Szene bundesweite Be- 
achtung. 


Juni 2000: Titel: „Brutaler Naziüberfall 
in Dessau. Mozambikaner erlag seinen 
Verletzungen.“ Unterstützung der Kam- 
pagne für ein Verbot der NPD. 


Januar 2001: Ausführlicher Bericht 
über die jährlichen Anfragen der damali- 
gen PDS-Abgeordneten Ulla Jelpke über 
Straftaten Rechtsextremer. Bundesinnen- 
minister vertuscht die Vorgänge. 


Mai 2001: Die Antifa-Nachrichten be- 
richten über viele Jahre immer wieder 
über die Konflikte bei der Entschädigung 
der ZwangsarbeiterInnen und die Bil- 
dung des Entschädigungsfonds. 


Ende 2001: Die Schill-Partei zieht in 
die Hamburger Bürgerschaft ein und 
stellt den Innensenator. Rechtspopulis- 
mus wird hoffähig gemacht. 


Dezember 2001: Neue Internetseite: 
www.antifaschistische-nachrichten.de 


Februar 2002: Das NPD-Verbotsver- 
fahren vor dem Bundesverfassungsge- 
richt platzt. Das Gericht beanstandet den 
Einsatz von V-Leuten auf Führungsebe- 
nen, es sei nicht klar, wem Taten zuzu- 
rechnen seien, das würde zu einem fal- 
schen Bild führen. 


April 2002: Die Antifa-Nachrichten ti- 
teln: „Jean-Marie Le Pen in der Stich- 
wahl“. Zum ersten Mal kandidiert Le Pen 
zu den französischen Präsidentschafts- 
wahlen und erhält 17,8 %. 


Juni 2002: Titel: „Antifaschisten war- 
nen vor einem neuen Antisemitismus“ 


Antifaschistische 1: 


| Die Luftangrifie der NATO auf Jugasa- 
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Deptschlannierneen der Ostpreußen 


Dinskkat Erima UM Menchen be 
serhnen um 1718 Mau dus Demuch 
kundknoffen ker „Lunlsmemuschalt Orc 
peeullen" in ale Düse dx 


alkın, Inn Gepensate mu 
tea „‚Nepublikanerm 
ul dem gruen Pkıtz wur dm Nueıl 
dugung aufgchaut huten, dere der 
Hund Freset Barper“ BEN sehnen In 
Auisch mw der Messchulle uufliaach. 
Diet wurden Teillig Unter- 


scheilsen zusen die Einfuhrung 
des „Kur gesammelt”. Inter 
esenten geworben und das 
N-Punkse-Irogramm“ des 
BER“ gegen eine „multlkatur 


nle Gew 1 und cine 
„Juhe Gesismungpulinei” ver 
teile 

Der Worsitaende des „BI W 
dr ehemuige FINE 
toner Manfred Bruder, te 
teilkgte sich, nebst Hiciter KB 
pl vun der „Liberalen Ol 
se in der FDP", auch am 
Porliemesstiskunskun über 
Ren auf die Met 
zwei grulken Böcherstlnden % 
grober Zah Bucher mn den Ve 
des „Witiko-Hamd“-Mitgliciker Herbe 
Heiner. «km cimchlägigen Kiekr 
ArndirVertag" md am em 
Bächerangebor des DVU-Chefs Gier 
kard Frey verkauft. Umter em mil <> 
sen cigenen Saarıd verrreteneo Verla 
den sich auch der „Verlag n 
der u.a, alic 
reveägtintinnen” Ecker ke 
schrift „Wir Sch“ anlut wm die 


len in 
‚gen 


Freiheu”, 
Produkt 


Junge 
die ihr 
gi püktemmri 
B se ungekarr buitne 
und kosienkms ver 
teilte 

Exklusie ren 
Deunschlandtrefles 
Sure der \Woesit 
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A Landsmannschan 


Ospreuien LO, 
Bernhard Ku 
stein, lern Hl ein 


Imerview zegcben, 
in dem er für die 
Asicllungstühigen 


eu und Manson 
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ment 
vranchistisches Godtunken- 


en Krappstein wind der Spre 
Lamdsmanmschalt. Wäheln 
terz, sach aul der Geulkund 
ber Ostpreußen um Sumetay 
zum bewiem. un der sch etwa TUN 
Messchen beteiligten 


Foton Irmispnanent 


Umgeschue der käiren poliischen 


I2 u dwr Cnölweransul 
tung Il ex sieh die Ditsschkirfer 
mrbungermeisieren Marne Smects 


ch nehmen, «km 
Grubbwart ‚des Mater und «ker Verwal 
tuma der Stadt" zu ühneracnchen um der 
Landsmannschaft Osıpreußen „fur ür 
verdkeastyles und veranwurtungsbe 

wußtes Wieken zu danken. 


Treffen cm 


Dim 


Angılen 4er Tartelzeung 
Deutsche Stimme“ (Nr, HUT) Tamıd 
kürzlich <ker 9. Landesörteite der 
NPD sait. Bgungsart: Wickr einmal 


Essen. Termin und Versanmmmlungsräu- 
me werden nicht genaue Damit hat 
de NPD cr auch in diesem Jahr pe 
schafft, ihren Parteitag Klemme inlich 


wm Kuhrgebmet durcheufuhren Die 
pers ze schheim x wicht zu kim 

u der Kansteschliowe pepen 
efinghe Versammlungen. Der Par 
twitag hat michrere Eutschlicßungen xu 
Themen wie „Berg- 
Wirtschults 


ba‘, „Arbeinslosieheit 
pol" umd „Assibweirug” 11) verab- 
sihieder Offensichtlich w@l sich die 
NPI) desch Inhaltbche Arbeit statak 


seen Schwerpunkt au 
apsgic legt 


Friedhof geschändet 


Kulwrskiniem Fin jeutsch 
sm vhweinkamid glähens 
in der Nacht num X Mar 

den. Wie die Polizei mit warfen 
dis Täter 2% grabisteine um. dabei wur- 
en eiipe beschüädist Außerdem 
peühten die Unbekannten af 46 
Grubsseime mit reden Tune Haken 
kreuze oder umtijichter Herzparolen 
Spusiersönger hasten die Sehsundung 
engheckt. Bereits im Nomember 14 
war ıder Freihul in Aisch Weise gu 
wehhänder wonden. JAnnfs Saunlomte 
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is Pan „revolumonines I 
Wooum” für Unke* 5 
Rachte imeiektuehe in Marmturg.. & 


Leizte Meldung 
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NEIN zum NATO-Angriff 
auf Jugoslawien 


BabylonischeSprachverwirrung herrscht, „Wir führen kei- 
new Krieg“ sagte Bundeskanzler Schröder in seiner Arspa- 
‚che am die Rärgerlunes. Die Wirklichkeit, die Reit die 
ses schrecklichen Kriegen, bei dm noch mienund weil, 

wie oral it wienieken Opnferm er emihen wird, sul hünser 
Wurshülsen und propagımalistischen Verdrehumgen ver- 


burgen eiben: 


Es isı alche wuhe, dal keine Verhand- 
lungseiiglichkeiten mmchr bessanden har 
ben, weil Serbien die Stutionkerung von 
NATO-Truppen sbgekchet hat, Dieser 
Krieg ist mit dadurch. herbeigeführt 
worden, daß die NATO ssatt der UNO 
die Verhandlungen geführt hat. Denm die 
NATO hat dies Siasioenienung von NATC 
Truppen im Kosenv zum Esel eines 
Verbandlungserzehwissex permisch. Eine 
politische Lösung mit einer erweitoriom 
OSZE-Mision, die ja umsatzweise er 
fülgreich war, hime cx möglicherweise 
zcben künmen ker ımiı klassischen 
UN-Blauhelmen olne Kampfisfirag 
Aber die NATO will sich als Wehmi 
keimsacıt Nummer I der UNO-Charta 
ud damit des Völkernschts Insgesamt 
erakschpen. 

# Die NATO ist Gefimgene rer eipe 
sca andawernden milsärschen Drulun- 
sea gewonden. Sie has mit Krieg zudcilt 
und sich seltst In die Situation pehrscht. 
im der sie diesen um ihrer vermeimli 
chen Glaubwürdigkeit willen meine 
führen zu mmänssuon. Sins sarlhest han us mich 
meh in der Hand. welche Kemflikseska- 
ksion die Kriegsdynamik nehmen wel. 
Winckor Ian sie wine Porspektive in die 
sem Krieg. soch viel weniger cine, wie 
nach diesem Krig Frieden hergestellt 
wenden soll 

= Vor alkım Zivilisten sind de Opfer 
dewr Kriegshandigen, Die Bürger 
und Bürperimmes Serbicns werden zu 
Opfern des auch vom banksileuischen 
Parlamene kegitimiersen NATO-Wullen- 
eimsatzes. Ihre Not wind immens vor 
grüßert, Der Wicersaand und die deme- 
kratische Oppussikum gegen die Polnik 
Ikiloserios wird zumichne gemacht. Alle 
oppasitimellen Medien, was der Rund 
funksender 1392, sind geschlossen und 
verboten worden.  Hundermausencen 
vos Vertriebenen und Flüchtlingen aus 
dm Koswo kann mar nicht mmchr ge 
bolfen werden, Dier Krieg dies serbe 


schen Sams 
gepen die Ko 
vo- Albaner 1} 
weht zul durch 
sh militärische 
Dretung der NArc) FroRe Osten 
irischen Angeilf 
an Hölfsonen- 

nisationen aber haben dem Kosuwo be- 
reits wegen der Krlogscrohumg verlies 
son. Die humanitäre Katsarupke. die 
angeblich mit dem Kriegseiasatz ver 
hindkort werdum soll, has man ori noch 
begomnen und wird ein Ausmaß unmch- 
men, das aa dem bisherigen Ekend um 
vergleichtar ist. 
w Denjenigen, die nicht sowieso davon 
üherreugt sind, daß kein Krieg mehr zu 
rechuferuigen ist, wei duniber hinaus ge- 
sagı. dal) dieser Krieg der NATO vülker- 
rechtswidrig Ist. Dir Sicherheitsrat der 
UND hat keine Zustimmung zum Mi 
Nitiireimsanz gegeben. Die Beteiligung 
der Ibendesrepuhlik Diunschland an die- 
scan Kreg it außerdem grundgesciwi- 
drie. Gemib Grundgesetz Art. 25 GG 
sind die Regeln des Völkerrechts Be- 
stmdieil des Gremdgesetzes. Außercdern 
verbietet Art. 26 GG bereits die Vorbe- 
seitung eines Angriliskriegex 

Sısz eine Unserscheift herbeibomken 
zu wollen. Isı © wödig. ganz now zu ver- 
handeln. Das isı mache die Aufgabe der 
NATO, die UN und Rudllamd missen 
vielmehr im die Suche mach einer kom 
sirukiiven und daserhaften Kemulikıhs- 
surg für den Balkan wieder eintwrugen 
wenden. Es muß eine positive Lösung 
für alle Konflikie auf dem Balkam ge 
tunden wersen. Von Frincasbewegeng 
und Friedensforschumg güht © sch lan- 
gem die Forderung sach einer imemma- 
Vonsden Balkan Daverkonforenz 

Zugkeich m allen diesem Ländern 
eine pusitive winschafliche Entwick 
hung ım Aussicht gestellt wenden. Für Zi 
wiße Konf g, für die Umer 
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‚frage. ‚ohne dazu Alkernativen zu bieten. 
| Die NATO mach« sich damit zu einem 
Teil der Eskalarionskogik des Krieges im 
Kosava 50 dringend nocwendig Hille 
für de Ziviibenälkerung ist, so wenig he 
erkannkar, wie Bomben, daran unmizted- 
tar Folge Zerstörung und Tod sind. der 
Puumanıtänen Hilfe dienen sollen. 
Welches pollische Ziel min diesen Luft- 

durchgeseut werden kann, 
wenn Milka de Unserschrit weiter 
werwwgert, zu weich hachriskancen Si- 
untionen de Eskalanon bei dieser er- 


aus haben die Veraneworulichen bis hau: 
10 keine Antwort. 

Deswegen muß die Bombardierung ein- 
zestelk werden. Mit Bomben int kan 
Krieg zu beenden — das müssen oflen- 
schlich auch die Grünen erst weeder 


swirzumg «kır Friedensgroppen md der 
Uppesitkuasbewegungens in allen Teilen 
diesen Landes Iime man das Gekl drin. 
gend yebraucht. dus jetm  verbambe 


rd. 

Willst Die dem Frieden. bereite den 
Froeden vor! - Diss ist die winzig au- 
kenitsfiäege Parole. Aber die NATO han 
den Krieg vorbereitet. Und diem 
Kriegsvorhereitung ender nun ım Krieg. 
In dieser Stmalion müssen he gewell 
schaftlichen Frieckmskehfie in den 
NATO-Ländern dien Regierenden Druck 
machen. 

Herr Scheikker, Her Fischer, Her 
Scharing - setzen Sie diesem Krieg ein 
Ende! Kehren Sie zur Politik zurück! 
Beenden Se den Krieg! 

Organisiert Protesie, Aktionen, De- 
morsuricacn. Mahnwochen. Richter 
Prnesie auch an Eure Bundesiagsabee- 
ondncten und das Hundeskanzkerami: 
Tickefiom: 1228 - 60; Fax (228 + I62157; 
dass Bundesmimsäorwum der Vernexch, 
zung: Telefon: 122% - 1X; Fax 0228 
125%87; das Auswärtige Ami: Tekefom: 
228 - 170, Fun 0238 -174767. 

DO Kumiree für Grundrechte und 
Demokrasie 


letzte Ausgabe 


November 2002: „Verwendung von 
‚Ruhm und Ehre der Waffen-SS‘ bald 
strafbar?“ fragen die Antifa-Nachrichten. 
Es wird später tatsächlich unter Strafe 
gestellt. 


Januar 2003: 70. Jahrestag der Macht- 
übertragung an Hitler. Ausführliche Be- 
richterstattung über die vielen Aktivitä- 
ten dazu. 


Februar 2003: 500000 Menschen de- 
monstrieren in Berlin gegen den Irak- 
Krieg. 


August 2003: Das Bundesverfassungs- 
gericht ermöglicht einen Aufmarsch von 
2600 Rechten in Wunsiedel zum Geden- 
ken an den Hitlerstellvertreter Heß. 


März 2004: „Kopftuch-Verbotsgesetz 
definitiv verabschiedet“ berichten die 
Antifa-Nachrichten aus Frankreich und 
über das weitere Erstarken von Le Pen. 


August 2004: Titel: „Verfassungs- 
schutzagent lieferte Nazis Anschlagszie- 
le“ 


Dezember 2004: Jetzt schon seit eini- 
gen Jahren setzen sich die Antifa-Nach- 
richten immer wieder mit der extrem 
rechten Zeitung „Junge Freiheit“ ausei- 
nander. 
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500.000 in Berlin, Millionen Menschen 
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September 2005: Bundestagswahlen. 
Titel: „Hartz IV-Parteien ohne Mehrheit 
— Linkspartei mit starker Fraktion im 
Bundestag — NPD sichert sich mit 1,6 % 
Wahlkampfkostenerstattung. 


Februar 2007: Neue Kampagne der 
VVN-BdA zum „NPD-Verbot jetzt!“ 


Juni 2007: „pro Köln“ scheitert mit ei- 
nem Bürgerbegehren gegen den Bau ei- 
ner Moschee in Köln nach jahrelangen 
Hasstiraden. 


September 2007: Der GNN Verlag 
zieht in Köln um und hat jetzt bessere 
Räumlichkeiten. 


Dezember 2007: Titel: „Verhallen 
mehr als 175000 Stimmen zum NPD- 
Verbot ungehört?“ 


Januar 2008: Der „Zug der Erinne- 
rung“, eine Ausstellung in Eisenbahn- 
waggons über die Deportationen der 
Reichsbahn in der NS-Zeit, stößt bundes- 
weit auf großes Interesse. 


Februar 2008: Jahrestagung der Anti- 
fa-Nachrichten zum Thema: „Politische 
Strategien gegen die extreme Rechte in 
Parlamenten“. 
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September 2008: 50000 Kölnerinnen 
und Köln verhindern die Durchführung 
eines Anti-Islam-Kongresses. 


Oktober 2008: Titel: „Österreich — Ex- 
treme Rechte fast 30 Prozent.“ 


Januar 2009: 25 Jahre Antifa-Nach- 
richten wieder mit einem Register nach 
Themen, Organisationen und Personen. 


Juni 2009: Europawahl: „Europas 
Rechtsparteien auf dem Vormarsch.“ Ex- 
treme Rechte bilden erste Fraktion im 
Europaparlament. 


Februar 2011: Seit Jahren demonstrie- 
ren Nazis immer wieder am Jahrestag der 
Bombardierung Dresdens im 2. Welt- 
krieg. Aber auch die Protestaktionen da- 
gegen nehmen zu. 


Mai 2011: Neuer Internetauftritt der An- 
tifa-Nachrichten. Die Zugriffe auf die Sei- 
te sind hoch, die Zeitung wird als pdf zum 
Download zur Verfügung gestellt, aber 
auch die einzelnen Texte stehen im Netz. 
Zunehmend Berichte über die Fluchtbe- 
wegung aus Afrika über Lampedusa nach 
Europa von unserem Redakteur aus Paris. 


Juli 2011: Der norwegische Rechtsex- 
tremist Anders Breivik bringt 77 Men- 
schen um. 


Nr.22 


„ne Kundgebung 
gegen die NPD 


Am Nochmitteg des 26. Okteisr 2007 beteiligen sich über 1,000 Ham 
burgerinnen und Namburger an ainer Kundgebung das „Nomburger 
Aundnin gegen Rechtn” (Hg) gagan die noofoschinische NPD. 


Da Nazıpurs aahm ben Irma 
serfindendn Wurtetag der SID rum 
Aulaue. ızm pop 
Auer Unia 


November 2011: Der gesamte Terror 
der NSU in den letzten 13 Jahren wird 
bekannt. Ungeheuerlich, was dann in den 
nächsten Monaten bekannt wird. Das 
Heft verfolgt die Entwicklung genau. 


Januar 2012: Offener Brief des Ausch- 
witz-Komitees an die Regierenden. 


Juli 2012: Titel: „Schreddern, Leugnen, 
Lügen? Untersuchungsausschuss bringt 
immer neue Ermittlungen ans Licht“. 


Anfang 2013: Gründung der AfD. Bei 
der Bundestagswahl erhalten sie aus dem 
Stand 4,7 % und verpassen den Einzug in 
den Bundestag knapp. 


April 2013: Jahrestagung der Antifa- 
Nachrichten zum Thema ‚„NSU-Morde — 
blinder Staat — deutsche Zustände“ mit 
Petra Pau. 


Mai 2013: Der NSU-Prozess beginnt in 
München. Tausende demonstrieren. 


Mai 2014: Bei den Europawahlen zie- 
hen 145 rechtslastige Abgeordnete ins 
Parlament. Die AfD erhält 7,1 % und 7 
Sitze. Sogar die NPD, gegen die erneut 
ein Verbotsverfahren läuft, bekommt ei- 
nen Sitz. 


:antifaschistische 


nachrichten 


In eisen CI aut Vıriliche kandieen 19 
Mitglieder des Hanöestages = sner Daran 
Weifgang Vbieroe, Para War und Hhris- 
Christie Suötde — ler Telkecdune ua 
ac Blockaden aeg den Nas Auf 
mmarsch in Niresden um und rufen zur fee 
von Henikgang art. Auslänslich cher Vere- 
ferlelune klisea Tralele Kalbe 
ASPLI, Noocde Gohlke (DM LINKEN und 
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Oktober 2014: In Dresden beginnen 
die wöchentlichen Demonstrationen von 
Pegida mit klaren rassistischen Motiven, 
oft bis zu 10000 Anhängern. 3000 Hoge- 
Sa-Anhänger randalieren in Köln und be- 
drohen Menschen. 


Ende 2014: Der IS trägt seinen Terror 
nach Europa ... das führt zum weiteren 
Erstarken extrem rechter Kräfte. 


Mai 2015: Titel: „Rechtsruck in der 
AfD - Lucke verliert seine Basis“ 


Juli 2015: Artikel: „150 Angriffe auf 
Flüchtlingsunterkünfte im ersten Halb- 
jahr 2015“. 


August 2015: Interview mit Petra Pau, 
MdB über die aktuelle Lage in der 
Flüchtlingspolitik. 


Dezember 2015: Titel: „Knapp 28 Pro- 
zent für den FN. Die extreme Rechte wird 
stärkste Partei und könnte unter Umstän- 
den Regionalregierungen übernehmen.“ 


Februar 2016: Titel: „Asylpaket II 
noch weiter verschärft.“ 


März 2016: Dramatische Wahlsiege der 
AfD bei den Landtagswahlen in Baden- 
Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sach- 
sen-Anhalt. 
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Sreimna. Das weurcchte „Inmm Car 
Staatspokimik“ (11555 Aühet vom 16. dis IK 
Sepsmhor won? „17. Sommerakadımar" 
dem Mitvenget Schmellsuds in Saesanı 
dunk Umer dem Minn „Lage DIE“ 
ghr es ua Vretrige zu den Themen 
„Vorläufige Dibenz der „Flücheimprkn- 
we, „Ruklenıl - Bodrcha. Partrem, 
Mitfäkter‘, Uber de „Ursachen der FI 
nenzkrise”, dc „Aubepaliik der USA” 
amd zur Farktioe vom AA und Pagiche 
Als Rofersetn ungekündigt wenden u. 
Felix Menzel va der „Blauen Nuraisse”, 
Michal Ihnen, Andres Lachert, Relo- 
runt auf dem „Aurischenstag", Petar Feist, 
One ncnnde Indeistise”", „Auge Freibeif‘.,Aulor Mi 
hal Wiesberg und Cine Kuhnahek 
Die IN Talnstmerplätre, die Teilmch- 
uam unter 35 Jahren vorbehulen sind, 
sehen bereies nstlus maszchuckt, 0 Ge 
Veramtalter 
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Flagge: Wir sifal fr ine frasdliche Bin 
skade der Nazis um 19. Ketauar In Dies- 
am. Wir werden ums an diesen Ukxdkcr- 
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vod Antisnmitiemus bmteihgt. Sie for 
derten famäisaminsterin Schwöder 
und die Sendaskanzlerin Merkel auf, 
don wenistrinemen Paimas zurücken- 
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Gewerksitenten beielligien sk 


Die Initlaswen des bunkoweiten „Ak- 
Iastagex für Dranckratke - gegen Miss 
rauen und Hcksnranewing”- Akıka 
Submereschen Fraxtermihemen 0.V, Kul- 
wrtränı Suchseo &W Opikeperspekune 
Inandguburg eV. und der Verein Ir Iie- 
mokische Kılaar in Slerline V. \VOKı 
- fruuen wich sie die arte Nümwunız, 
die des Aufl aan Akıkmalag pefunien 
Nat und baten Darwin, dass damdı dke In 
moknsie-Projckte ge Kreknen uner- 
wie wenden 

Angesichts dies tmelien pereilschaftti 
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8J0-Seminar In Bad Honnef 


Rap Ikouspe. Der „Ahmil junger Os- 
pesußen“ (0), Apseiveeund der 
‚Landenoraschuft Osperden”, fh 
wein diespihragen |hertwisernmar vom I 
Sepzualnar bis A Okktebver ım winer Au 
weailkerbesae in Bad Monnef durch. Un- 
ter dem Momo „40 Nihre Deumsher 
Kroog — Preukem und Ösnach ın Ce 
schichte und (iognwart geht eu bei die- 
sem Seminar um dc Wechschherchus- 
ven zwisten Proufien und Österreich. 
Als Referenten anpekimäge sied un Mir- 
or Zuuner von der „Lersderssermchait 
Üntpesider' ia NRW und Wilfyug 
Thing, Lasıiesvorsitzender der „Lan- 


April 2016: Der Herausgabekreis der 
Antifa-Nachrichten beschließt das Ein- 
stellen des Heftes zum Ende des Jahres. 
Die alten Ausgaben werden weiterhin auf 
der Internetplattform zugänglich sein. 


Oktober 2016: Das letzte Heft er- 
scheint am 13.10.2016. 


Redaktion und Verlag sagen Danke 
allen unseren Leserinnen und Lesern! 
Und ein großer Dank geht an all die 
Autorinnen und Autoren und vielen 
antifaschistischen Gruppen, die das 
Heft durch ihre Beiträge über viele 
Jahre bereichert haben. 


Die letzte Ausgabe :-( 
Die letzte Ausgabe zu produzieren 
fällt nicht leicht. Ein kleiner Trost ist 
uns, dass Minuskel Partner, die uns 
den Platz im Internet, die Einrichtung 
der Internetseite und ihre Hilfsbereit- 
schaft bei Fragen aller Art mit großer 
Selbstverständlichkeit zur Verfügung 
gestellt haben die Seite weiterhin im 
Netz offen halten werden. So bleibt 
ein allen Interessierten zugängliches 
Archiv der AN im Netz bestehen: 
hitp:/ /www.antifaschistische- 
nachrichten.de/ 

See you on the barricades! 
Die Redaktion 
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Invasion der Türkei und 

ihrer Söldner in Syrien - 

Demokratische 

Föderation Rojava ist 

in Gefahr! 
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Dr Pat Wroneriincumer, Autor der io- 
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unter Acıı Dich der FSA cur Kualition 
mehrheitlich machkal.dschihadistiunen 
Krafte wanummengelunden Was von 
manchen Madien werserhe nv zerröälie- 


irgekemm, der Verein Gesch 
augen”. dan Hai cur Demokra- 
tie um] Akeischnuredtur mir 
der Leer des renmmiceen Zermmans 
für Antrermbismuskeschung. Prof Wulf- 
erg Ina, Anstı er Iurakesintuntahnen 
Kindie um Roctesirnimn posilio- 
is! sich pegen be Huremismanerklä 
rung 


surehte” mesih 
ken ie he- 
keiligien Inne 
Uuwen 


Lie Dirkumcasatıno <kos hanckwweiien 
„Astomuigg fr Demokratie - pugen 
Mistrsange und Byrkarenminzwarıg“ fırakot 
sich unter 

Auyr Jukıkaumuggroeabvhnmis 
za leer de 


stisetschnift „her Eckart‘ der Old 
Aue 


Festakt zum „Tag der 
Heimat“ 


Mrs. Dar dbosihrige Tossakı ches 
Bemd der Vertrichesen” sem „Tag der 


Forvetzinng Sehe) 


verkastreschen Känpfet Auch die Sy 
nisah-Dersokratischen Keifte (SD) be 
fischsere Ankara cin wenoren Woerüchen 
dieser mahrtotisch aux con kurdiachen 
Velkrerirhligunakeicheiten YPG besc- 
Band, aber aoch enbssche, asıyinche 
end wurkramische Verbände umlinsen- 
den Reballersdkemr im dam hislarıy vom 
15 geluihisse Licht Eat kundscher Kar- 
ad, der die Seltstverultungskunkene 


Forrsnetieunge Ather I 
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31 Jahrgänge 
antifaschistische nachrichten: 


Ein Beitrag im Kampf gegen Rechts, gegen soziale und politische Spaltung und 
Krieg - in neuen Formen die Arbeit fortsetzen! 


Im 31. Jahrgang müssen Heraus- 

geberInnen, Redaktion und Ver- 

lag das Erscheinen der Antifa- 
schistischen Nachrichten mit großem Be- 
dauern einstellen. Damit verbunden wird 
auch der Förderverein Antifaschistische 
Nachrichten — die Arbeitsgemeinschaft 
gegen Reaktion, Faschismus und Krieg — 
ihre Arbeit beenden. Die Mitglieder der 
Arbeitsgemeinschaft haben lange Jahre 
mit mehreren tausend Euro pro Jahr das 
Erscheinen der Antifaschistischen Nach- 
richten zusätzlich zu den laufenden 
Spenden abgesichert. 

Die leider unumgängliche Einstellung 
der Antifaschistischen Nachrichten zeigt 
auch, dass der GNN-Verlag in der He- 
rausgabe und im regelmäßigen 14tägliche 
Erscheinen für weit mehr stand als nur für 
die verlagsmäßigen Standardaufgaben. 
Ohne den laufenden Arbeitseinsatz und 
das enorme politische Engagement der 
MitarbeiterInnen des Verlages wären über 
30 Jahre antifaschistische Nachrichten 
nicht möglich gewesen. Wenn die weitere 
Herausgabe in dieser Form nicht mehr 
möglich ist, dann ließe sich das Projekt 
aber auch nicht etwa durch Verlagswech- 
sel fortsetzen. 

„Die antifaschistischen Nachrichten 
beruhen vor allen Dingen auf Mitteilun- 
gen von Initiativen“ heißt es im Impres- 
sum der Antifaschistischen Nachrichten. 
Die Arbeit der mit antifaschistischen 
Bündnissen und dem Kampf gegen 
Rechts vor Ort und in den Regionen ver- 
netzten AutorInnen ist das Fundament 
antifaschistischer Nachrichten. Es lebt 


von der Verbindung zwischen persön- 
lichen Beiträgen und Nachrichten und 
den LeserInnen, NutzerInnen, Anwen- 
derInnen und insofern Multiplikato- 
rInnen der antifaschistischen Nach- 
richten, der Diskurse und Diskussio- 
nen. Ihre Zahl rechnete nicht in Tau- 
senden aber immerhin in einigen Hun- 
derten und das will auch schon was 
heißen in Zeiten wie diesen. 

Dass sich überhaupt aus dem Kon- 
text der Mitgliederzeitschrift einer lin- 
ken Organisation, die sich im „K- 
Gruppen-Milieu“ der End-70er Jahre 
als antifaschistische Wahlpartei gegen 
Rechts und gegen die Kanzlerkandida- 
tur von Strauß im Jahre 1980 gebildet 
hatte („‚Volksfront gegen Reaktion, Fa- 
schismus und Krieg, für Freiheit und 
Demokratie, Wohlstand und Frieden“, 

s. Wikipedia) die antifaschistischen 
Nachrichten mit dann immerhin 31 
Jahren Erscheinen gebildet haben, ist 
allein schon beachtenswert. Als Wahlpar- 
tei spielte diese Organisation nie eine 
Rolle. Aber: drei dabei bereits damals an- 
klingende Grundgedanken sind heute 
wichtiger denn je: Antifaschismus und 
Kampf gegen Rechts bedeutet Bündnis, 
Verbindung und Austausch aller gegen 
Rechts mobilisierbaren gesellschaftlichen 
Kräfte, Antifaschismus und Kampf gegen 
Rechts braucht positive solidarische Ziele 
der gesellschaftlichen Entwicklung und: 
der Blick und Bezug auf die Geschichte 
kann Hinweise geben, aus denen wir ler- 
nen können, im Positiven wie auch im 
Negativen. 


Feindbeobachtung 


Die Beobachtung und Kritik der 

extrem rechten Zeitschriftenland- 

schaft war eine regelmäßige Ru- 
brik in den Antifaschistischen Nachrich- 
ten. So ließen sich die Bündnislinien der 
extremen Rechten im Kampf gegen die 
EU und Europa und die Nato erkennen 
und die Bemühungen der bundesdeut- 
schen Rechten, Kooperationen mit der 
neuen Rechten in Frankreich und Öster- 
reich zu entwickeln. Die Junge Freiheit 
ist ein Blatt, das die Entwicklung natio- 
nalistischer, ausländerfeindlicher Partei- 
en mit befördert hat — zunächst die Ent- 
wicklung der Republikaner und schließ- 
lich in den letzten Jahren die Entwick- 
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lung der AfD. Schon in den 90er Jahren 
zeichnete sich die Entwicklung einer 
strikten Islamphobie ab, die den musli- 
mischen Glauben zum Anlass nahm, 
ganze Bevölkerungsgruppen auszu- 
grenzen und als nicht zugehörig zu be- 
schimpfen und zu verfolgen. Das Lesen 
dieser Presse macht keine Freude, 
zwingt aber zur Befassung mit den na- 
tionalistischen, ausländerfeindlichen 
und demokratiefeindlichen Argumen- 
ten. Es wäre schön, wenn andere die 
Idee aufgreifen und auf die eine oder 
andere Weise diese Rubrik fortführen. 
ud 


:antifaschistischee Nr.a7 
nachri 


chten 


erIm name 10 u mamma ine 
wa ntitescnistische 


‚aschrichten.de 


Wir sind uns sicher, dass alle — in wel- 
cher Art auch immer — am Projekt antifa- 
schistische Nachrichten Beteiligten, in 
neuen Organisations-, Publikationsfor- 
men und Vernetzungen, die heute in ganz 
anderem Maße als in den 80er Jahren ge- 
geben sind, diese Arbeit in neuen Formen 
fortsetzen. 

Christoph Cornides, Herbert Beyerlein, 
Vorstand Förderverein Antifaschistische 
Nachrichten, Arbeitsgemeinschaft gegen 
Reaktion, Faschismus und Krieg I 
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München: Wieder 
N 


Verwendung von ssschwerde 

„Ruhm und Ehre "aan. 
. der Waffen-SS” schaft 
bald strafbar? 


Karlsruhe 
der Losung 


erfolgreich 


Dagegenhalten und vernetzen 


Seit den 70er Jahren engagiere 
ich mich gegen Faschismus und 
Fremdenfeindlichkeit. 

Eines meiner Anliegen im Kampf ge- 
gen Faschismus und Fremdenfeindlich- 
keit war immer eine gute Vernetzung der 
Akteure, um gegen diese Auffassungen, 
Aktionen und „Schmierereien in ihren 
Publikationen“ gegenzuhalten. Dazu sind, 
jetzt leider waren, die :antifaschistischen 
nachrichten die passende Plattform. Von 
daher habe ich mich seit Bestehen der AN 
in den 80er Jahren, zunächst im Rahmen 
der Volksfront gegen Reaktion, Faschis- 
mus und Krieg, dann ab 1993 in den :an- 
tifaschistischen nachrichten an der Be- 
richterstattung beteiligt. Mein Schwer- 
punkt dabei war :flucht und migration. 

Bei Durchsicht des Archivs ab 2002 zu 
den Themen Flüchtlinge — Asyl — Migrati- 
on ist nochmal offensichtlich geworden, 
wie notwendig die Berichterstattung zu 
diesem Themenkomplex war und ist. Die 
gravierenden Änderungen und Verschär- 
fungen der Gesetze in diesem Bereich 
sind über die Jahre dokumentiert und 
nachzuverfolgen. Das Thema „Flucht und 
Asyl“ ist seit letztem Jahr so stark im Mit- 
telpunkt wie seit langem nicht mehr und 
die :antifaschistische nachrichten haben 
dazu beigetragen den Widerstand dagegen 
zu dokumentiert und aufzuzeigen, dass er 


:antifaschistische 
nachrichten 


Mügelns Bürgermeister als mi 
Stichwortgeber der NPD Pe 


Sure. Der Bürpermeiser vom Mipeln. 
Gotthard Dem (FIN) hat der „Jungen 
Freie#“ cin Inierview wewehem. Diaz derBngrin- 


Korstim Kindktz, Speschherin fr amtißeschi- dran An 

sche Politik der Linksfrakticn am sächni- dee Kinder 

schen Landtag zuh 
nocchlar, he 


„Kocune manı die bisherigen offesalichen 
Außeringen ces Mägeiner Hürpemmeisier 


über all die Jahre stark vorhanden war und 
praktiziert wird. 

Für mich haben die :antifaschistischen 
nachrichten immer die Vielseitigkeit der 
Proteste, in welcher Form sie auch statt- 
gefunden haben, aufgezeigt. Und das quer 
durch die Republik, also eine gute Über- 
sicht von Norden nach Süden und Westen 
nach Osten. Die Berichterstattung hat ab- 
gebildet, wie vielfältig die Proteste waren 
und dass sie auch im „hintersten‘“ Winkel 
der Bundesländer stattgefunden haben. 
Dies zeigten die Meldungen der Akteure 
aus ihren Dörfern, Gemeinden, Städten. 
Aus Elmshorn/Itzehoe, Bottrop, Berlin, 
Kiel, Köln, Hagen/Lüdenscheid, Frank- 
furt a.M, Hamburg, Paderborn, Bielefeld, 
Trier, Sondershausen, Augsburg, Aachen, 
Oldenburg, Bremen, Stuttgart, Gießen, 
Leipzig, Jena, Dresden, Rügen, Mann- 
heim, Freiburg, Gera, Gotha, Hannover, 
Erfurt, Grimma, Ludwigshafen, Pinne- 
berg, Bad Nenndorf, Hildesheim, Pul- 
heim, Wuppertal, Essen, München — um 
nur einen Ausschnitt zu zeigen — kamen 
die Nachrichten. 

Zwar hat sich die Berichterstattung von 
vielen Meldungen einzelner Personen — 
wenn auch immer noch dokumentiert — 
über die Jahre verlagert hin zur Berichter- 
stattung aus den Publikationen der 
Flüchtlingsräte, Pro Asyl, Die Linke und 
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Frauen. „Wenn der Pula 
wi tie die Smmassische 
Sportzeinung L’Sguiee um von- 

pen Winhenende. In seinem Leiäkch 

wird das Eibat, aber wensufäch jmäzner 
und wollender „Lim Mann wi it. kin am 
damen ist schwer verletzt. Ein driher wur 
ke ungggeillen, weil cr schmerz und Prb- 
zit ia. Und ein vierer wäre beinahe 
inisshundeh wurden, weil er Fun eines is 
rmelischen Chibs nt.“ Die Boudevanecs- 
tung Le faresien ncheenbe danı ihramssite 


anderen Publikationen, wie u. a. Migazin, 
um nur einige zu nennen, die Gesamtsicht 
des Widerstandes und Protests wurde da- 
durch aber nicht verwischt und hat an Ak- 
tualität nicht verloren. 

Die Berichterstattung hat dazu beige- 
tragen, zwischen der verbreiteten Öffentli- 
chen Wahrnehmung und der realen Situa- 
tion — besonders beim Thema Flucht und 
Asyl — die Tatsachen aufzuzeigen, da die 
Berichterstattung immer von den Akteu- 
ren direkt übermittelt wurde. 

Das Verdienst der AN war damit, zum 
einen die unbarmherzigen Angriffe staat- 
licherseits und ihrer Fürsprecher zu doku- 
mentieren und zum anderen die Formen 
des Widerspruchs und Widerstands dage- 
gen zu vermitteln und damit die Vernet- 
zung und Information dagegen unterei- 
nander zu ermöglichen. 

Auch wenn die AN künftig die Aufgabe 
von umfassender Information und Vernet- 
zung nicht mehr wahrnehmen werden, 
bleiben den Leserinnen und Lesern und 
den Berichterstatterinnen und Berichter- 
stattern vielfältige Möglichkeiten diese 
Aufgabe wahrzunehmen, um für eine 
Veränderung des gesellschaftlichen Kli- 
mas und für ein solidarisches Miteinander 
weiter zu kämpfen. 

Edith Bergmann (Förderverein 
Antifaschistische Nachrichten) I 
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„Ein Cocktail aus Rassismus, 
Antisemitismus und Dummheit” 


Boakogene, nk dem Rikiken zum glekt- Seiten der Trfnune Auseil den auch Ihe 
marngcn Vorort, hatte cin Publikum Auf- sennche und peläwircrminche Flaggen 
wcdlung beaogen. das numindet wnlwene gehses Aus dem Ncck der Hapust-Farn 
von Mochitsrenäihakn Incifhassı schen mund Warfipensmede in Richrung 
ud um dem Erkenmmgnncchen Sür der Nomlirktne wemulen die Ode 


‚Bleu-ilenc-Houge” zu when waren diene den Stndronm grifke an und 


zu den rasstischen Übergriffin beim AN- 
sedlfen och besionfalb als uklap be- 
schen, so sind Inzwtschen kenerka Ent» 
situkligungen für fin mehr möglich. Es ist 
und Heikt cin Skanckil, wern uch cin Man- 
dbsräger eiser demeikratischen Parci ale 
Gespeichspurmer einer Zeug wie der 
„Jungen Freiheit" zur Verfiigung sel, de- 
vom inhuhliche Ausrichtung sich un einem 
velkischen Nisicnalsnsis oralen. Deuse 
wergrüßert den Skandal noch dmcharch. 
‚dass er uch m Inkaniew zıan Süciwort- 
acter der NPD ımocht Er ücmiment &- 
ek die pnchlichen Vongaben dieser Par 
ben, wenn ar davcm recht, sein Ort drobe 
ein zweik Schenke‘ zu werden Die auch 
won der Poliseh geteihe Einschätzung des 


voitwtasibeh maspchafe Unsellektien- 
heit und ein ‚Skandal‘, Er sei ‚siolz dar 
all, Diastscher zu sein’, It hesamı Inter- 
view id Dias als Bürgermeister unieaa- 
bar geworden. 
ka sche min grußer Songe, des inzwi- 
chen die exiseme Hıciie Miigelhn für uch 
zu awirumertalisicren versucht Dics se- 
schah gesern durch einen Brief des NPI> 
Landenuesitzenchen au die Tinwohmer 
Aagelrus, dir in der Ausrichtung ühlich 
ist wie die akmsclkn Aussagen Deuses 
Dies geschneht über divanıı Noonmn-Sci- 
terı om Internes, die nach dem Überfall cin 
‚Weiten s0° Tone und erklaren, Mugels 
sei ‚an gewesen’, Flir mich ist es uncnnäg> 
behL dis die betroffenen und verlotzien 
Incker daheı mımer ınchr in eine Terre 
gedrängt werden. In seiner Weise ist auch 
Goshard Deese an dieser Kampagne be- 
taligt. Dias ii einex dermikratischen Pröi- 
ukers > 
PM Korsuin Köder, Mid, 208. 2007 
uno nrnkperss- sachsen.de 


1a 30 Frindunsgamaindun in Kakumbina. Dar Auıhase Kinderzihus „Rasubie” at an ia dan ahumach 
gun Koiagagıbisten Baniarı Ersten und Sachien aufyerrunın. Das Fate zu die Dumanutruien um 1.9 


vor der Pruirrerle bung, 


un gene er 


Bunt statt braun 


Hansaover. Unter dieser Über- 

schrift wird zu der von camem 

breiten Aktiorsbändms (bisher 
113 aufrufende Parseren, Urgsmisstionen 
und Cruppen) beschlossen Kımdkac- 
bung und Demoastrtion gegen den 
Wahlkmpfsudhrit der NPD sm 15. Sap- 
aanıber zı Hasssonur aufgerufen 

Am 23.8 wafen sich auf Eindindung 
des DGBD-Vensenonden Nundersachswen- 
Asse | 211 Iibennchem, um gegen das Auf- 
weicn der NPD) zu benalen „Vertseien 
waren alle Sumokraischen Paneten. &i- 
nige Migrumenverbände, drei Gewerk- 
schaften. ie jüdische Leben. vie Im- 
Salon, Organiserionen und Verbin“ 
wo der DGB 

Die Möglichkeit, «» emen hreiten Pro- 
wi zu sutzen. un der NPD diese Wahl- 
karplauftrtt zu erschweren. wurde mich 
‚wterert, Zumindest wurde aber der Zeit- 
plan — nach Diskunskonen — »o gentuht, 
dass der rechtzeitige Protest vor der Hal- 
ke ba Emireflen der Voramsaltungsteil- 
nehmer an der NIT-Kımdaehung mig- 
ich nu. 

Um ein mögkchst beeites Bünds zu 
‚wereichen. wurde auf eindeunigerw Kritik 
a den Inhalten der NPD verzchtet, ob- 
wohl dafür gespochen wurde. Der For- 
derung, „Faschienus ist keine Meinung. 
wadern om Verbrechen” ın den Aufruf 
ußsuschmen, wurde nicht entsprochen, 
otwohl cs dallır Zussemmumng gah Die 


Fanderung „Verbot der NPD“ wurde auf- 
genommen. Die Fonderung der FDP und 
omer Verneterin der Naumann-Stiftung. 
emen Paasas „gegen Cewalt vom mchts 
used links“ i des Text aufzunehmen. 
wurde abgelehnt 

Satır beulamerlich ist die Tasache, dass 
die unterseichwensken Gruppen nicht af 
dem Flughäar aufgefihn sad. Sie sind 
mul der Imkerei dis DC 
(www hannover dehcke) eineanchen, die 
Offentliche Wirksamkeit ist aber einge- 
schränkt 

Kirfreslich die Tatsache, dem das „Fast 
für Eieanokratie“ der Stunt Hanno, ches 
parallel zur Desmonssentien gepim wir 
wegen der Demmestratiom und Kumdge- 
bemg auf den Nachrrattang verlegt wurde 

Wie sche dieses Teeilen ums Zeit- 
druck sund, wind ker mur dnran dent: 
loch, des die inhaltliche Diskumion mar 
emen eingeschränkten Zeitesen hei 
senken wach Ausan. dass unangefochten 
die Wählengemseinschwlt „Wir Mar Hlm- 
newer“ (WIH) anı der Sitzung teilnehmen 
und wach den Aufef unierzeichnen 
kenne 

Die WiH were z Bi in ihrem Aro- 
gramm „Hei nicht iniegeslicewähpen 
Ausiäsdern mus daher dusch entspuwe- 
chende Mallsahmen cin entspeschend 
großer Intwgratimsdruck erzeugt werden 
(Kirzung der Sowiellcistumgen)" oder 

Fortserzung Seite 3 


„Der Cockiail aus Rassdsunns, Auıiserne 
Yiman und Dhsreriheit bat zur [ksersers- 
tag abend einen Toten im Parc des 
Princes verursacht” Des wäre völlig 
ruchtüg, wäre wicht die Crtaimgabe irrc- 
“uhrend 

Nach in dien vurngenenmien Fb 
sinlion. das an der Santprense zwischen 
Paris und dern aber matschtändnch go- 
peigen Woroeı Heukozgue lieg. sondern 
desaßen, unweit der ın der Nähe gelege- 
non Mötossnicn Kurte-do-Kain-Chrad 
spuehun sich dhe Eramgukse ah Ama Eir 
Gipnime, die vum vackn Beubschtern 
jetet ala „Lirzerm das vorberehlur war 
und ingenstwerm cinenal koennen nass 
1e*, bezeichnet wird 


Die ii on Danmersta, 
abend 1:24 en 
Folgendes int am Abend dex vorigen 
Theemsersung passt: Lim 20,45 Uhr wur- 
de dus Spuel zwischen dem Imuptänds 
schen Fußtallverein Parm-Saimt German 
PS) und den Gastspiehern won Hapoxd 
Tel Aviv umgepliflen. Es Sand vor rund 
20 Zu iz wol das Sin- 
dien des PSCH der sun Hasenapkel Ihr 
mucht well war Bereits im Worfchl wur 
kr. dam on zu Sparmungen kımmen 
könne. Einerseits a allgemein bekam 
dis sechuundikale Gruppen sich ser 
etwa 1987 im Base ke Princen in dien Fan- 
bäschen fosgesaum haben und dort so 
peiierk sind wie bei keinem anderen 
franzsenchen Arufmesiin. Zum Anderen 
zwnchnete sach a, dass demas Syucl vom 
inelweren Sciten ber ab hbenlititspe 
isch aufaelsden wahrgenseuzen warıke 
Ton Sand schälten sch dnai Gruppen 
hiess. Auf der Supdbseiie, in ker Tribane 
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Dieser Ausdnsik, der eigenslich nur die 
Farberkombermtiren der frmmhaschen 
Natcmalfahne — biss, weil, rn — be- 
zerihet, Ist sen den Mike Anhren durch 
he Anhänger den rechentsersen Pukti- 
ker Jean- ine Lo Ion zam Spaces 
fe „sicht Kndipe Fresunmen“ gemacht 
worden. Auf der anderen Seite, ın den 
Heihen der Tribus Aush, mit dem Ita 
chen zum gkextmamigen Notwäsndnet 
im 16. Purner Bexuk, fand sich cm Pu- 
bäkum cin des uch «ber ai 
Bians-Hewr“ pestilieen. Ako als ine MI 
whrerg un „weill amsbischsärreeig 
schwar". Die Fans des issachschen Ver- 
jenen rund 1.500 aus 

waren, sollen ur- 
sene Inbüne in der 


Mine erhuiten 
Die dis Sünulane aber nicht senwerkanfl 
war. krernien we rauzliche Kımtmgerse 


aus Eireraiskanen erwerben, se 
Fans mut orochschen Hiegpen aber din 
halbe Stadion vontreuz afke, zarzad nich 
been viche Irancischhe Baden magesen 
kasien. Im Laufe des Spich wurden ml 
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Aremien für Rabe sonpin. Um anf sh 
sefırerkmen zw machen und die Inıkr 
andıran Grpon zu üheriinen, Mingen 
die Zuschener in der Shlnribume — Tem 
denz „hu-wall-rot“ - um, die Maneil- 
kume m Überimsisärke zu schmeikern 
Die Ordinendiensie mashen mechrfnh 
wegen Zungen den Hitkrgrikn en- 
teen 

Tem Laufe des Sptels wuchs die Frus- 
un} Aggreswviläi ın den Hınben 
da der Pariser Verein 


Dis Vereimmpalitik den Purm-Saint Cs- 
main Ist seit einigen Monahen hafııyer 
Keitık seilens scıner capomcn Anhänger 
ausgenctzt. Der PC hai im Mir dienen 
Pahwes (kenn Besitzer gewottscht und wur 
de vom Ferrehneruke Cumal +, dem 
ct 15 Jahren gehire, am die franm- 
sschamenkanetun Imesmeukad 
Winter Eiakar wrwse Cherry Cnpuital und 
au die britische Ceschäftchunk Morgem 
Ssarıkey verkauft 

weiter af Serie 2 


Innenminister ab Sate 11, Auszüge aus dem Beschkess und auf Seite 15 
dokumentiert. Foto 
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Rückblick mit Ausblick: 
War es das ...? Nein, nicht Alles und 
nicht für immer ... 


Zweiundzwanzig Jahre sind ein 
u langer Zeitraum. Ein Zeitraum, in 

dem Anhänglichkeiten und lieb- 
gewonnene Gewohnheiten entstehen 
können, aber auch einer, in dem man in- 
haltlich viel dazu lernt und sich weiter- 
entwickelt. 22 Jahre, das ist der Zeit- 
raum, während dem der Verfasser dieser 
Zeilen bei den Antifaschistischen Nach- 
richten (AN) mitarbeitete, deren letzte 
Ausgabe Sie nun in den Hände halten 
oder die Ihr in Händen haltet. 

1994 war das Jahr, in welchem Alles 
anfing. Damals, ja damals überbrachte 
man Artikel noch auf schlaffen Drei-Zoll- 
Disketten in eine Redaktion, e-Mail und 
Internet waren unbekannt. Der Autor die- 
ser Zeilen war damals Jurastudierender an 
der Universität von Köln, nicht weit vom 
seinerzeitigen Sitz der Redaktion entfernt. 
Ferner war ich ebenfalls in Kölner Antifa- 
Kreisen aktiv. Eines Tages überbrachte 
ich einem, von meinem Kommen über- 
raschten Verlagsmitarbeiter — Jörg D. — 
einen Bericht über eine rechte Veranstal- 
tung, auf einer der damals in Verwendung 
befindlichen Disketten. 

In den folgenden Monaten knüpfte ich 
mir — inhaltlich am Schrifttum der extre- 
men Rechten interessiert — einige Publika- 
tionen vor, aus denen sich inhaltlich sehr 
viel herausholen ließ. Eine Schlüsselrolle 
spielten dabei Veröffentlichungen aus dem 
Dunstkreis der österreichischen FPÖ, die 
als rechtsextreme Massenpartei zu jener 
Zeit viel stärker verankert war als ihre 
deutschen Möchte-Gerne-Pendants (das 
waren damals vor allem die Partei ‚Die 
Republikaner‘ — REPs — sowie der ‚Bund 
freier Bürger‘, BfB, unter dem ehemaligen 
FDP-Mitglied Manfred Brunner). 

Einer meiner längsten Artikel enthielt 
eine gnadenlose Inhaltsanalyse der „Jahr- 
bücher für politische Erneuerung“, die da- 
mals im Umfeld der FPÖ herausgegeben 
wurden. Dabei kristallisierte sich als ein- 
flussreicher Autor ein antisemitischer 
Ideologe heraus, der so dicht an der „au- 
thentischen“ historischen Ideologie stand, 
dass man glauben mochte, Alfred Rosen- 
berg im Originaltext zu lesen. Es handelte 
sich um einen Dozenten an einer deut- 
schen Fachhochschule, jener von Münster, 
einen gewissen Werner Pfeifenberger. Die 
Textanalyse war gründlich, und ich wage 
zu behaupten, sie könnte sich auch heute 
noch sehen lassen. Mein größtes Bedau- 
ern liegt darin, dass es, wie erwähnt, zu je- 
ner Zeit noch kein Internet gab und der 
Artikel darum vor Ort (in Münster) und 
im beruflichen Umfeld des Naziideologen 
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mutmaßlich keinerlei Verbreitung fand, 
sondern unbekannt blieb. Das hinderte 
Pfeifenberger nicht daran, doch noch von 
anderer Seite mächtig Ärger zu bekom- 
men, vor allem dank des Einsatzes des 
Wiener Journalisten Karl Pfeiffer. Der 
braune Ideologe Pfeifenberger zog es im 
Frühjahr 2000 vor, sich in der Nähe von 
Salzburg aus 200 Meter Höhe von einem 
Berg zu stürzen. Zwar sagten schon die al- 
ten Römer: De mortuis nihil nisi bene 
(„Über die Toten nur Gutes“). Aber das 
Beste, was sich über den Abgang dieses 
veritablen Naziideologen sagen ließe, 
wäre, dass jegliche Trauer fehl am Platz 
schien. 

Zu dem Zeitpunkt lebte der Verfasser 
dieser Zeilen bereits in Paris, wohin er — 
planmäßig — im Rahmen seines Jurastudi- 
ums im Sommer 1995 zog. Und er blieb 
dort hängen, ebenfalls mehr oder weniger 
planmäßig. Später trieb der Autor dieser 
Zeilen die Juristerei weiter, bis zum bitte- 
ren Ende, also bis zum Doktor (Schwer- 
punkt Arbeitsrecht), zum angestellten Ju- 
risten — davon sieben Jahre bei einer 
NGO mit Scherpunkt Rassismusbekämp- 
fung — und in naher Zukunft wohl zur An- 
waltsniederlassung. 

Auch in Frankreich machte der Verfas- 
ser dieser Zeilen nähere Bekanntschaft 
mit der extremen Rechten. Mein erster 
Artikel, vom September 1995, behandelte 
das jährliche Parteifest des Front Natio- 
nal, die F£te bleu-blanc-rouge (BBR), die 
ab 2001 eingestellt werden musste. Der 
Anlass erlaubte mir zügig ein tiefes Ein- 
tauchen in die extreme Rechte, die ich 
über die Jahre hinaus weiterverfolgte. 

22 Jahre schaffen, wie bereits erwähnt, 
auch Gewohnheiten. Jeder zweite Sonntag 
ist ein Artikel für die AN fällig — dies wur- 
de über die Jahre hinaus Bestandteil der 
festen Wochenendgestaltung, auch wenn 
es in der Realität mitunter Montag früh 
(„früh?“, fragt die Redaktion...) wurde. 
Es wird in Zukunft wohl anders werden. 

Doch antifaschistische Publizistik dient 
nicht nur der eigenen privaten Lebensge- 
staltung, sondern in allererster Linie ei- 
nem inhaltlichen Zweck. Jener, dem die 
AN dienten, hat sich keineswegs er- 
schöpft. Im Gegenteil. Im Rückblick auf 
die Anfänge — meine Anfänge -, also 
1994, hat sich Vieles verschoben. 

Seit damals ist neu, dass eine rechtsex- 
treme Partei in Deutschland sich tatsäch- 
lich als Massenformation auf Dauer etab- 
liert zu haben scheint, in Gestalt der AfD. 
Dies war damals noch nicht der Fall: Die 
REPSs hatten ihre Erfolgswelle der Jahre 


1989 bis 1992 bereits hinter sich und be- 
fanden sich im Abschwung, alsbald im 
Zerfall. Der BfB unter Manfred Brunner, 
mit einem wirtschaftsliberalen und elitär 
geprägten Profil und einer teilweise offe- 
nen rechtsextremen Basis, nahm in ge- 
wisser Weise die AfD vorweg, nur ohne 
ihren Erfolg. Der BfB kam nie über ein 
Dasein als Splitterpartei hinaus. 

Einem von vielen Ländern droht eine 
autoritäre Transformation der bürgerli- 
chen Demokratie, oder dieselbe findet be- 
reits statt — mal gestützt auf die extreme 
Rechte, mal in Konkurrenz der Träger 
dieser Transformation zur (historischen) 
extremen Rechten. Viktor Orban kontrol- 
liert Medien und Justiz, und seine konser- 
vativ-völkisch-autoritäre Regierung ließ 
die Stimmbevölkerung am 2. Oktober 
dieses Jahres an einem Plebiszit gegen 
Einwanderung und EU-Politik teilneh- 
men — das nur aufgrund zu geringer Refe- 
rendumsbeteiligung kein gültiges Ergeb- 
nis hervorbrachte. Der nächste Bundes- 
präsident in Österreich könnte Norbert 
Hofer (FPÖ) heißen, der nächste US-Prä- 
sident vielleicht Donald Trump. In Frank- 
reich geht alle Welt wie selbstverständlich 
davon aus, dass Marine Le Pen in den 
zweiten Durchgang der nächsten Präsi- 
dentschaftswahl ein, und der Kandidat 
der Konservativen könnte Nicolas Sarko- 
zy sein — auch wenn der wirtschaftslibera- 
le Demokrat Alain Juppe gute Karten ge- 
gen ihn zu haben scheint —, in welchem 
Falle ein verbaler Wettlauf zwischen Bür- 
gerblock und FN drohen würde. 

Zu tun, liebe Genossinnen und Genos- 
sen, bleibt also wahrlich genug. Es gilt 
deswegen, auf keinen Fall die Notwen- 
digkeit antifaschistischer Informationsar- 
beit zu vernachlässigen oder zu unter- 
schätzen, ganz im Gegenteil. In nächster 
Zeit gilt es also in erster Linie, die beste- 
hende — verbleibende — antifaschistische 
Publizistik zu unterstützen. Viel Arbeit 
wird sicherlich im Internet stattfinden. 

A propos Internet: Die verbleibenden 
Akteurinnen und Akteure des Projekts 
AN seien hiermit dazu aufgerufen, sämt- 
liche, ja wirklich sämtliche Informationen 
und Archive auf möglichst gut und ein- 
fach im Netz nutzbar zu machen. Nichts 
darf verloren gehen, bitte! 

Ansonsten, guten Wind an alle Mit- 
kämpferinnen und Mitstreiter, und lasst 
Euch nie unterkriegen... 

Bern(h)ard Schmid 
Paris, den 10. Oktober 2016 


Migrantencamp in Calais: 


Mauerbau, Abriss ...? 


Im Hinblick auf die geplante Umverteilung ab dem 17. Oktober häufen sich 
unterdessen rassistische Demonstrationen in mehreren Teilen Frankreichs... 


Kommt sie, kommt sie nicht, die 

Mauer? Auch in Frankreich — wo 

man noch im vergangenen Jahr die 
stacheldrahtbewehrte Grenzsicherung im 
Ungarn Viktor Orbans scharf kritisierte — 
ist das Mauerbauen in Mode gekommen, 
wen es um die Abwehr von Migranten 
gehtl. Allerdings handelt es sich im vor- 
liegenden Falle nicht darum, dieselben an 
der Einreise zu hindern, sondern kurio- 
serweise an der Ausreise... 

Infolge der französisch-britischen Ver- 
einbarung von Le Touquet (2003) wurden 
die Grenzkontrolle des Vereinigten Kö- 
nigreichs auf das Südufer des Ärmelka- 
nals vorverlagert. Dort „stauen“ sich nun 
auf französischer Seite Migrantinnen und 
Migranten, deren Lebenstraum darin be- 
steht, auf die britischen Inseln überzuset- 
zen. Sei es aus sprachlichen Gründen 
oder weil sie — etwa als Abkömmlinge 
früherer britischer Kolonialuntertanen — 
Familienmitglieder und nahe Bekannte in 


1 // \gl. http://www.lemonde.fr/societe/article/ 
2016/09/ 17 /a-calais-la-france-a-son-tour-construit- 
un-mur-anti-migrants_ 4999328 _ 
3224.html#xtor=AL32280270 // 


England haben. Oder sei es, weil der neo- 
liberal durchstrukturierte britische Ar- 
beitsmarkt zwar schlechte Arbeits- und 
Lohnbedingungen bietet, aber immerhin 
„durchlässig“ genug ist, um ihnen über- 
haupt Chancen auf einen Lebensunterhalt 
zu geben. 

Unterdessen werden die Lebensbedin- 
gungen für die Geflüchteten, die in der 
Nähe der französischen Hafenstadt Calais 
in einem unter dem Namen ‚Jungle‘ be- 
kannt gewordenen Camp leben, immer 
stärker erschwert. Neben den bereits be- 
stehenden Sperranlagen und Zäunen rund 
um das Hafengebiet von Calais soll nun- 
mehr bis zum Jahreswechsel 2016/17 zu- 
sätzlich eine vier Meter hohe und einen 
Kilometer lange Mauer errichtet werden, 
die mit Überwachungskameras und 
Scheinwerfern ausgestattet sein wird. Sie 
soll das Betreten der Zufahrtsstraße zum 
Hafengelände verhindern, weil die Mig- 
ranten sich ebendort an Bord von LKWs 
oder Fähren zu schmuggeln versuchen?. 


2 Vgl. http://www.lefigaro.fr/actualitefrance/ 
2016/09/07/01016-20160907ARTFIGOO311-ca- 


lais-un-mur-anti-intrusion-construit-par-londres-pour- 


Die Kosten dafür in Höhe von 2,7 Millio- 
nen Euro werden durch die britische Re- 
gierung übernommen. 

Hingegen bezeichnete die konservative 
Bürgermeisterin von Calais, Natacha Bou- 
chart, das mit britischen Geldern finan- 
zierte Vorhaben als „Schandmauer“3. Ihr 
wäre es mutmaßlich lieber, überhaupt kei- 
ne Migranten oder jedenfalls keinen 
„Schandfleck“ in Gestalt des Jungle mehr 
in ihrer Stadt sehen zu müssen. Diesbe- 
züglich machte sie in jüngerer Vergangen- 
heit bereits rabiate Vorschläge, die etwa 
den Einsatz der Armee zum Gegenstand 
hatten. Nun hat die Rathauschefin kürz- 
lich den Weiterbau der Mauer erst einmal 
per kommunalem Erlass verboten*. Die 
französische Zentralregierung machte je- 
doch kurz darauf deutlich, dass sie sich 


empecher-les-migrants-de-passer.php 


3 Vgl. http://www.lefigaro.fr/flash-actu/2016/ 
09/ 09/97001-20160909FILWWWOO354- 
calais-le-mur-termine-avant-lafin-de-Iannee.php 

4 Vgl. http://www.lefigaro.fr/flash-actu/2016/10 
/93/97001-20161003FILWWWOO248-mur-anti- 
intrusions-de-migrants-a-calais-la-mairie-interdit-les- 
travaux.php 
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keineswegs an diese Verbotsverfügung 
seitens der Kommune zu halten deckt, 
sondern den Weiterbau anordnet”. 
Unterdessen schickt auch die französi- 
sche Staatsmacht sich an, das Camp mit 
insgesamt rund 10000 Insassinnen und 
Insassen zerstören zu wollen. „Wir müs- 
sen dieses Camp abreißen, vollständig, 
definitiv“, tönte Frankreichs Staatspräsi- 
dent Francois Hollande Ende September 
d.J. bei einem Ortsbesuch in Calais®. 
Angekündigt ist seine „Evakuierung“ 
und sein vollständiger Abbau „vor Jahres- 
ende 2016“7. Gemeint ist damit der infor- 
melle, selbstorganisierte, nicht staatlich 
durchgeplante Teil des ‚Jungle‘; hingegen 
wird das vom Staat errichtete Containerla- 
ger, mit geplanten 1500 Insassen, voraus- 
sichtlich bestehen bleiben. Zusätzlich sol- 
len weitere 500 Personen in eigenen 
Camps für Frauen und Jugendlichen ver- 
bleiben — laut den Plänen der Regierung”. 
Nun heißt es ferner auch, die Evakuie- 
rung und der Abriss sollten am Montag, 
den 17. Oktober beginnen. Geplant ist, 
die Bewohnerinnen und Bewohner des 
abzutragenden Teils über das gesamte 
französische Staatsgebiet zu verteilen — 
auf 161 so genannte „Empfangs- und Ori- 
entierungszentren“ (CAO), die auch als 
centres de r&pit bezeichnet werden, wobei 
repit sowohl „Aufschub“ und „Atempau- 
se“ als auch „Entspannung“ bedeutet. 
Diese Zentren sollen eine Aufnahme für 
einen Zeitraum zwischen einem und drei 
Monaten bieten, um den Geflüchteten zu 
erlauben, sich — so jedenfalls die offizielle 
Sichtweise — von den Lebensbedingun- 
gen im überfüllten Camp in Calais zu er- 
holen; vor allem aber dafür soll dieser 
Zeitraum dafür da sein, dass die Betref- 
fenden sich das Vorhaben einer Überfahrt 
auf die britischen Inseln definitiv aus dem 
Kopf schlagen. Stattdessen sollen sie sich 
zwischen dem Stellen eines Asylantrags 
auf französischem Boden (dem die Über- 
stellung in eine offizielle Asylbewerber- 
unterkunft folgen kann, zumindest theo- 
retisch, weil in solchen Flüchtlingshei- 
men in Frankreich notorischer Platzman- 
gel herrscht) und einer „freiwilligen Aus- 
reise“ entscheiden. 
Allerdings gilt es derzeit als fraglich, ob 


5 Vgl. http://www.lemonde.fr/immigration-et-diver- 
site/article/2016/ 10/03/calais-la-mairie-interdit- 
les-travaux-du-mur-antimigrants-mais-ketat-passe-ou- 


tre_5007554_1654200.html 


6 Vgl. http://www.francetvinfo.fr/france/nord-pas- 
de-calais/migrants-a-calais/direct-migrantsfrancois- 
hollande-en.-visite-a-calais_1842467.html#xtor= 

EPR-51-[direct-migrants-francois-hollande-en-visite-a- 


calais_1842467]-20160926-[bouton] 


7 Vgl. Vgl. http://www.lci.fr/societe/demantele- 
ment-de-la-jungle-de-calais-les-directivesfaites-aux- 
prefets2002740.html®utm_campaign=Echobox&ut 
m_medium=Social&utm_source=Facebook#link_ti 


me=1473745442 


8 Vgl. Vgl. http://france3-regions.francetvinfo.fr/ 
nord-pas-de-calais/migrants-calais-pourquoi-le-de- 
mantelement-risque-de-ne-pas-changer-grand-cho- 


se-1085513.html 
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bis zum fraglichen Datum genügend Auf- 
nahmeplätze — die Rede ist von 9000 - im 
gesamten französischen Staatsgebiet tat- 
sächlich zur Verfügung stehen werden, 
wenn in Calais der Abriss beginnt. Der 
französische De£fenseur des droits (DdD), 
eine Art Ombudsmann für die Verteidi- 
gung von Grund- und Menschenrechten — 
derzeit bekleidet der frühere konservative 
Justizminister Jacques Toubon diesen Pos- 
ten — äußerte diesbezüglich bereits seine 
Bedenken, und drückte seine Besorgnis 
über das Schicksal vor allem der minder- 
jährigen Geflüchteten im Camp aus?. 

Bereits im Herbst 2015 hat die Vertei- 
lung von ersten Migrantinnen und Mig- 
ranten aus Calais auf solche CAO begon- 
nen. In einigen Fällen stellte sich das An- 
gebot jedoch als Falle für die Geflüchte- 
ten heraus, weil etwa in Südwestfrank- 
reich sudanesische Flüchtlinge, die zuvor 
— bei ihrer Einreise in die EU — Fingerab- 
drücke in Italien hinterlassen hatten, 
prompt ihre Abschiebung nach Italien 
verkündet wurde. Daraufhin stockte der 
Zulauf zu diesen Zentren, und viele Mig- 
ranten begannen zu zögern. Zwischen- 
zeitlich scheint jedoch bei den in Calais 
verbliebenen Geflüchteten ein Run auf 
die Busse eingesetzt zu haben, um in sol- 
che CAO verbracht zu werden. Aller- 
dings handelt es sich vielen Betroffenen 
wahrscheinlich um eine Art Torschlusspa- 
nik; denn da gleichzeitig nun die Ankün- 
digung eines vollständigen Abrisses des 
informellen Camps im Raum steht, dürf- 
ten viele befürchten, nicht mehr lange in 
den „Genuss“ eines freiwillig anzuneh- 
menden Angebots zu kommen. Es zeich- 
net sich ab, dass wahrscheinlich späterhin 
mit einer zwangsweisen Verbringung de- 
rer, die zögern oder aber nicht von der 
Idee einer England-Überfahrt ablassen 
möchten, in andere Landesteile Frank- 
reichs gerechnet werden muss I, 

Ein Hindernis bilden könnte dabei al- 
lerdings die feindselige Haltung zumin- 
dest mancher Regionen, deren politische 
Vertreter nicht wünschen, dass ihnen Mi- 
grantinnen aus Calais (laut ihrer Diktion) 
„aufgezwungen“ werden. Das stärkste 
Kontingent von rund 1700 Geflüchteten 
aus Calais soll die Region Rhöne Alpes- 
Auvergne aufnehmen. Deren Regional- 
präsident, der konservative Hardliner und 
Scharfmacher Laurent Waugiez, startete 
jedoch landesweite Kampagne mittels ei- 
ner Petition gegen die Aufnahme von 
Migranten aus Calais!?. In Reaktion auf 


9 Vgl. http://www. 2Ominutes.fr/lille/1937259- 
20161006-calais-camp-migrants-pourra-etre-eva- 
cue-17-octobre 


10 Vgl. Vgl. http://information.tvSmonde.com/en- 
continu/migrants-calais-la-dechirante-selection- 
pour-partir-vers-les-centres-d-accueil-128012 

N Vgl.. https://passeursdhospitalites. 
wordpress.com/2016/09/ 13/destruction-du-bi- 
donville-de-calais-le-megaloplan-du-gouvernement/ 


12 Vgl. Vgl. http://www.lefigaro.fr/flash- 
actu/2016/09/16/97001-20160916FILW 


Vorwürfe von seiner Seite sicherte Innen- 
minister Bernard Cazeneuve zu, es werde 
(entgegen Wauquiez’ Behauptung) eine 
„Abstimmung“ mit örtlichen Politikern 
stattfinden; man ziehe „freiwillige“ Kom- 
munen für die vorübergehende Ansied- 
lung von Migranten vor 3, 


FN und Andere: „Schafft zwei, drei, 
viele Brennpunkte!” Do it like a 
Sachsenmob...? 

Erst recht mobil macht zu diesem Thema 
„natürlich‘“ der rechtsextreme Front Na- 
tional (FN). Einer von dessen Bürger- 
meistern — die Partei kontrolliert insge- 
samt zwölf Rathäuser —, Steeve Briois im 
nordostfranzösischen Henin-Beaumont, 
lancierte eine „Charta“ unter dem Titel 
„Meine Kommune ohne Migranten“, 
welcher andere Städte oder Gemeinden 
beitreten sollen!#. Und die neofaschisti- 
sche Partei mobilisiert an vielen Orten in 
Frankreich, an denen Migranten für eini- 
ge Wochen untergebracht werden sollen, 
zu Protestdemonstrationen'”. So kamen 
am Wochenende des 01./02. Oktober 
rund 150 bis 200 rechte Demonstranten 
in das 1300 Einwohner zählende Dorf 
Saint-Denis-de-Cabanne im weiteren 
Umland von Lyon! , wo achtzig Ge- 
flüchtete vorübergehende Aufnahme fin- 
den sollen!7. Am selben Wochenende 
demonstrierten mehrere hundert Men- 
schen in Louveciennes (in der Nähe von 
Versailles, westlich von Paris) gegen eine 
geplante Unterkunft!®. Die Initiative 
dazu ging von „Anwohnerkollektiven“ — 
deren Anhänger aber z.T. auch im weite- 
ren Umland wohnen - aus, doch sowohl 
der FN als auch Anhänger der identitären 
Bewegung nahmen vor Ort an der Demo 
teil. Am darauf folgenden Wochenende 
des 8. und 9. Oktober kam es erneut in 
mehreren französischen Städten zu ähnli- 
chen Aufläufen. Im südostfranzösischen 
Pierrefeu-du-Var sollen laut Angaben der 
extremen Rechten (Webseite Riposte 


WW00197-refugies-wauquiez-contre-la-creation- 
de-jungles.php 

13 http: //www.lemonde.fr/immigration-et-diversi- 
te/article/2016/09/17/leselus-concernes-par-k- 
accueil-des-migrants-de-calais-seront-consultes-dis- 
ent-cazeneuve-et-cosse_A999459 _1654200.html 
und http://www.maire-info.com/article. asp®pa- 
ram=19926&PARAM2=PLUS&nl=1 


14 Vgl. http://www.frontnational.com/2016/ 
O9/creation-de-lassociation-des-maires-ma-commu- 
ne-sans-migrants/ 


15 Vgl. http://www.lemonde.fr/politique/article/ 
2016/ 10/04/le-front-national-multiplie-lesmanifes- 
tations-contre-les-migrants_5007650_823448.html 


16 vgl. http://www.liberation.fr/france/2016/10/ 
O2/a-saint-denis-de-cabanne-le-maire-veut-contenir- 


la-flamme-du-fn_1518491 
17 Vgl. http://www.liberation.fr/france/2016/09/ 


30/accueil-de-refugies-le-fn-seme-le-trouble-dans-un- 
village-de-la-loire_1516262 


18 Vgl. http://www.lefigaro.fr/actualite-france/ 
2016/10/01/01016-20161001 ARTFIGOO008- 
nouvelle-manifestation-contre-le-projet-d-un-camp- 
de-migrants-dans-es-yvelines.php 

— 


:flucht und migration 


Arme Länder haben mehr 
als die Hälfte aller Flüchtlin- 
ge aufgenommen 


Mehr als die Hälfte alle Flüchtenden 
weltweit wurden von zehn armen 
Ländern aufgenommen. Darunter ist 
kein einziges EU-Land. Amnesty In- 
ternational wirft den reichen Staa- 
ten Verantwortungslosigkeit vor. 


Nur zehn vorwiegend arme Länder haben 
nach einem Bericht von Amnesty Inter- 
national mehr als die Hälfte aller Flücht- 
linge weltweit aufgenommen. Unter die- 
sen Ländern ist kein einziges EU-Mit- 
glied und kein Staat aus der Gruppe der 
sieben führenden Industrieländer (G-7), 
wie aus dem am Dienstag veröffentlich- 
ten Report der Menschenrechtsorganisa- 
tion hervorgeht. Zuflucht fanden die 
meisten Menschen stattdessen im Nahen 
Osten, Afrika, Asien und der Türkei. 

Der Amnesty-Report stützt sich auf Da- 
ten der Vereinten Nationen und geht von 
21 Millionen Flüchtlingen weltweit aus. 
Binnenvertriebene, also Flüchtlinge im ei- 
genen Land, wurden dabei nicht berück- 
sichtigt. Auch Asylbewerber, die noch 
nicht als Flüchtlinge anerkannt sind und 
deren Zahl in Deutschland in die Hundert- 
tausende geht, fallen nicht darunter. 

An der Spitze steht dem Report zufolge 
Jordanien mit 2,7 Millionen Flüchtlingen, 
von denen gut zwei Millionen Palästinen- 
ser seien und schon seit Jahrzehnten in 
dem Land lebten. Danach kommt die Tür- 
kei mit über zweieinhalb Millionen 
Flüchtlingen, vor allem aus Syrien. An 
dritter Stelle steht Pakistan (1,6 Millio- 
nen). Es folgen der Libanon, Iran, Äthio- 
pien, Kenia, Uganda, die Demokratische 
Republik Kongo und der Tschad. 


Amnesty: reiche Staaten verantwor- 
tungslos 


Amnesty warf den wohlhabenden Staa- 
ten vor, ihrer Verantwortung nicht ge- 
recht zu werden. Das Problem sei nicht 
die weltweite Zahl der Flüchtlinge, son- 
dern die Tatsache, dass die reichen Län- 


der nur so wenige Schutzsuchende auf- 
nähmen, erklärte Amnesty-Generalsekre- 
tär Salil Shetty. Die Organisation rief 
deshalb zu einer gerechteren Verteilung 
auf. Diese solle sich an objektiven Eigen- 
schaften der Aufnahmeländer orientieren. 

Verdeutlicht wurde dies am Vergleich 
von Libanon und Neuseeland. Beide Län- 
der hätten ungefähr dieselbe Bevölke- 
rungszahl, das Wirtschaftswachstum und 
die Fläche von Neuseeland seien aber viel 
größer. Dennoch beherberge der Libanon 
mehr als 1,1 Millionen syrische Flüchtlin- 
ge, während Neuseeland nur 250 von ih- 
nen aufgenommen habe. Würden objekti- 
ve Kriterien angelegt, müsste Neuseeland 
3466 Flüchtlinge aufnehmen. Auch dies 
sei eine „handhabbare Zahl“, erklärte 
Amnesty. 

Quelle: www.migazin.de 05.10.2016 


Afghanistan: Forcierte Rück- 
führungen 


Der politische Druck auf afghanische 
Schutzsuchende ist in den letzten Tagen 
noch einmal deutlich gestiegen. In Brüs- 
sel kamen viele Staaten zur Afghanistan- 
Konferenz zusammen, die sich eigentlich 
mit der Zukunft des Landes befassen 
soll. Im Rahmen dessen wurde nun aller- 
dings auch ein Papier der Europäischen 
Union und der Regierung Afghanistans 
bekannt, das am vergangenen Wochenen- 
de unterzeichnet wurde. Der „Joint Way 
Forward on migration issues between Af- 
ghanistan and the EU“ ist eine Vereinba- 
rung, die den EU-Staaten die leichtere 
Abschiebung von afghanischen Flücht- 
lingen in ihre Heimat garantieren soll. 
Für eine Abschiebung notwendige Rei- 
sedokumente sollen nun etwa nach Anfra- 
ge der Behörden eines EU-Mitgliedstaa- 
tes innerhalb bestimmter kurzer Fristen 
von den afghanischen Außenvertretungen 
ausgestellt werden können. In dem Papier 
wird sogar darüber nachgedacht am Flug- 
hafen in Kabul ein eigenes Terminal für 


Zwecke der Rückführung einzurichten. 
Sicherlich wird dieses Thema auch eines 
der Themen auf der kommenden Innen- 
ministerkonferenz Ende November in 
Saarbrücken sein. 

Vor dem Hintergrund der sich in dieser 
Vereinbarung erneut zeigenden verschärf- 
ten Tonlage verweist der Flüchtlingsrat 
Niedersachsen erneut auf ein im März 
2016 veröffentlichtes Fact-Sheet. Darin 
werden Hinweise gegeben, welche auf- 
enthaltsrechtlichen Perspektiven für ge- 
duldete Afghan innen bestehen. Gegen- 
über der damaligen Rechtslage ist darauf 
hinzuweisen, dass sich im Bereich Ar- 
beitsmarkt weitere Veränderungen wie 
das Aussetzen der Vorrangprüfung sowie 
die Anspruchsduldung bei Ausbildung er- 
geben haben, von denen auch Afghan _in- 
nen aufenthaltsrechtlich profitieren könn- 
ten. 

Aus Sicht des Flüchtlingsrats ist es be- 
sonders wichtig darauf hinzuweisen, dass 
alle Afghan innen das Recht auf ein fai- 
res unvoreingenommenes Asylverfahren 
in Deutschland haben und nicht dazu ge- 
drängt werden dürfen ihre Asylanträge 
zurückzunehmen. Sorge macht dabei der 
Blick auf die trotz unveränderter Sicher- 
heits- und Verfolgungslage geänderte 
Entscheidungspraxis des BAMF, auf die 
der Flüchtlingsrat bereits im August 2016 
hingewiesen hatte. 

PRO ASYL macht die geplanten Ab- 
schiebungen nach Afghanistan im Rah- 
men einer breiten Kampagne zum Thema. 
Der Flüchtlingsrat unterstützt dies. Bei 
PRO ASYL finden sich auch weitere In- 
formationen zur Entwicklung in dieser 
Woche. 


Hintergrund: 


Bis Ende August 2016 hatte das BAMF 
im bisherigen Kalenderjahr rund 101000 
Asylanträge von afghanischen Schutzsu- 
chenden registriert. Viele davon waren 
noch im Vorjahr eingereist, wurden aller- 
dings erst verspätet vom BAMF geladen. 
Im gleichen Zeitraum wurden allerdings 
nur rund 18000 Entscheidungen getrof- 
fen. Zum 30.06.2016 waren beim BAMF 


Laique) 1000 Teilnehmer zusammen ge- 
kommen sein. In Montpellier kam es hin- 
gegen auch zu einer Gegendemo. 
Andernorts finden jedoch auch viel ge- 
walttätigere Formen von „Protest“ statt. 
So wurden in der Nacht zum Mittwoch, 
den 5. Oktober in Saint-Brevin, in der 
Nähe des westfranzösischen Nantes, vier 
Schüsse auf eine geplante Aufnahmeein- 
richtung abgefeuert 9. In der Nacht da- 
rauf wurde im De£partement Isere — dem 
Umland von Grenoble — ebenfalls mit 
scharfer Munition geschossen“. 


19 Vgl. http://www.ouestfrance.fr/pays-de-la- 
loire/pornic-44210/saint-brevin-coups-de-feu-sur-le- 
futur-centre-d-accueil-de-migrants-4538029 


Eine Solidaritätsdemonstration mit den 
Migranten, die am Samstag, den 1. Okto- 
ber in Calais stattfinden sollte und an der 
NGO-Mitglieder, Linke und Migranten- 
kollektive auch aus dem Raum Paris teil- 
nehmen sollte, wurde unterdessen verbo- 
ten und mit allen staatlichen Mitteln be- 
hindert?!. Vier Reisebusse aus Paris wur- 
den in 35 Kilometern Entfernung von Ca- 
lais durch starke Sicherheitskräfte aufge- 


20 Vgl. http://www.lefigaro.fr/flash-actu/2016/ 
10/06/97001-20161006 FIIWWWOO29A4-isere- 
migrants-coups-de-feu-contre-un-futur-centre-d-accu- 
eil.php 

21 Vgl. http://clap33.over-blog.com/2016/ 10/im- 


mobilisation-des-bus-en-direction-de-calais.html 


halten, auf eine Autobahnraststätte umge- 
leitet und für drei Stunden festgesetzt. Die 
Teilnehmer — unter ihnen der Verf. dieser 
Zeilen — mussten letztendlich unverrich- 
teter Dinge umkehren. Im Camp kam es 
daraufhin zu heftigen Auseinandersetzun- 
gen mit den Einsatzkräften, die insgesamt 
700 Tränengasgranaten abschossen 2. 
Bernard Schmid, Paris I 


22 Vgl. http://www.lexpress.fr/actualites/ 1/socie- 
te/quatre-bus-pour-aller-manifester-a-calais-bloques- 
situation-tendue-a-la-jungle_1836556.html 
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noch Asylverfahren von rund 95000 
Afghan innen anhängig und nicht von 
der Behörde entschieden. 2015 warteten 
Afghan innen im Durchschnitt 14 Mona- 
te auf ihren Bescheid vom BAMF (Bun- 

destagsdrucksache 18/7625). 
Ouelle: Flüchtlingsrat Niedersachsen 
05.10.2016 I 


Tag des Flüchtlings: 
Brandenburg kann mehr 


Der Flüchtlingsrat Brandenburg fordert 
zum „Tag des Flüchtlings“ von der Lan- 
desregierung, dass sie mehr Schutzsu- 
chende aufnimmt. Der Flüchtlingsrat 
weist darauf hin, dass Deutschland seine 
im September 2015 auf EU-Ebene gege- 
benen Übernahmezusagen für Flüchtlin- 
ge aus Italien und Griechenland bisher 
nicht eingehalten hat. Obwohl in beiden 
Ländern hunderttausende Flüchtlinge 
ohne Aussicht auf menschenwürdige Be- 
handlung und faire Asylverfahren — in 
zahlreiche Fällen in haftähnlichen La- 
gern interniert — festsitzen, hat die Bun- 
desrepublik von den zugesagten 27.500 
Flüchtlingen bisher gerade mal 192 aus 
Griechenland und 20 aus Italien tatsäch- 
lich aufgenommen. Doch auch diese Ver- 
einbarung ist völlig unzureichend und 
schließt viele Schutzsuchende von vorn- 
herein aus. 

Die Möglichkeit des Familiennachzugs 
zu vielen in Deutschland lebenden 
Flüchtlingen ist faktisch nicht mehr gege- 
ben: Seit März 2016 haben Menschen mit 
subsidiärem Schutz für die nächsten zwei 
Jahre keinen Anspruch auf Familienzu- 
sammenführung. Zugleich bekommen in- 
zwischen etwa 70% aller syrischen 
Flüchtlinge nur noch subsidiären statt 
vollen Flüchtlingsschutz, ohne dass eine 
Änderung der Gefährdungslage in Syrien 
dies rechtfertigen könnte. Ihren Familien 
wird damit die legale und sichere Einreise 
nach Deutschland für Jahre verwehrt. In 
anderen Fällen wird der Nachzug von Fa- 
milien auch bei rechtlichem Anspruch 
über zahlreiche Zugangsbeschränkungen 
zu den deutschen Auslandsvertretungen 
erschwert. 

Das Land Brandenburg hat in den letz- 
ten Jahren Unterbringungsplätze geschaf- 
fen, die nun leer stehen. Statt der Schlie- 
Bung von Unterkünften der Erstaufnah- 
meeinrichtung, wie sie derzeit geplant ist, 
sollten bereitgestellte Plätze genutzt wer- 


den, um Menschen, die in Not sind, auf- 
zunehmen. Die Bemühungen der Initiati- 
ve Potsdam Konvoi, die sich gemeinsam 
mit vielen anderen bundesweiten Initiati- 
ven für eine Aufnahme von Flüchtlingen 
aus griechischen Flüchtlingscamps ein- 
setzt, dokumentiert die Aufnahmebereit- 
schaft der Menschen in Brandenburg. 
Dass die Anerkennungsquoten in 
Deutschland sinken und weniger Flücht- 
linge nach Deutschland und nach Bran- 
denburg kommen, bedeutet nicht, dass 
Menschen nicht weiterhin auf der Flucht 
sind und ihre Situation besser geworden 
ist. Die Menschenrechtssituation in Sy- 
rien, Afghanistan und anderen Herkunfts- 
ländern ist nach wie vor kritisch. Schutz- 
suchenden müssen sichere Wege garan- 
tiert werden, um nach Europa zu kommen. 
Der Flüchtlingsrat fordert, dass die 
Landesregierung das heute auslaufende 
Landesaufnahmeprogramm für syrische 
Flüchtlinge und für Familienangehörige 
syrischer Flüchtlinge verlängert und aus- 
weitet und Kommunen, die unabhängig 
von den Bundes- und Landesprogrammen 
dazu bereit sind, Flüchtlinge aufzuneh- 
men, aktiv unterstützt. 
Ouelle: Pressemitteilung Flüchtlingsrat 
Brandenburg 30.09.2016 WM 


Aktuelle Zahlen fremden- 
feindlicher Gewalt 


Bis Mitte September haben Behörden be- 
reits über 500 fremdenfeindliche Gewalt- 
delikte registriert. Das ist doppelt so hoch 
wie 2015. Grünen Politiker werfen dem 
Verfassungsschutz vor, Rechtsextremis- 
mus nur bruckstückhaft zu analysieren. 
Bei diesen Zahlen könne es nicht sein, 
dass es mehr islamistische Gefährder 
gebe als Neonazis. 

Die Zahl der fremdenfeindlichen Ge- 
waltdelikte in Deutschland bleibt hoch. 
Die Behörden registrierten von Januar bis 
Mitte September 507 rechte Gewaltdelik- 
te, das waren nach Darstellung der Grü- 
nen-Bundestagsfraktion etwa doppelt so 
viel wie 2015. Das geht aus einer Antwort 
des Bundesinnenministeriums auf eine 
Anfrage der Grünen-Fraktion hervor, die 
dem MiGAZIN vorliegt. 

Die Grünen-Fraktion nennt unter Ver- 
weis auf die Antwort der Bundesregie- 
rung auf eine Anfrage aus dem vergange- 
nen Jahr eine Vergleichszahl von 247 Ge- 
waltdelikten im Zeitraum von Januar bis 


TUR Auf 
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Anfang November 2015. „Wir beziehen 
uns auf den sogenannten Oberbegriff des 
offiziellen ‚Themenfeldkatalogs Politi- 
sche motivierte Kriminalität‘ des Bundes- 
kriminalamts ‚Straftaten im Bereich der 
Ausländer/Asylthematik‘. Und für dieses 
Datenfeld lassen sich im Hinblick auf die 
Gewaltdelikte die ungefähre Verdopplung 
nachweisen“, erläuterte eine Sprecherin 
auf Anfrage. Im Bericht des Bundesamtes 
für den Verfassungsschutz wird die Zahl 
der rechtsextremistisch motivierte Ge- 
walttaten mit fremdenfeindlichem Hinter- 
grund für das ganze Jahr 2015 mit 918 
angegeben. 


Schon jetzt mehr Anschläge als 2015 


Den Ministeriumszahlen zufolge gab es 
2015 zudem 67 links motivierte Gewalt- 
delikte und 47 von Ausländern, die in der 
Statistik unter dem Oberbegriff „Auslän- 
der-Asylthematik“ geführt werden. Die- 
sem werden den Angaben zufolge Strafta- 
ten zugeordnet, „bei denen infolge der 
Tatbegehung oder sonstigen Umständen 
der Tat ein erkennbarer Bezug zur Asyl- 
thematik besteht“. Darunter sind für das 
laufende Jahr auch 78 Brandstiftungen 
und sieben Tötungsdelikte aufgeführt. Die 
meisten Fälle sind Körperverletzungen. 

Die innenpolitische Sprecherin der 
Grünen-Bundestagsfraktion, Irene Miha- 
lic, erklärte, die Zahlen zeigten, wie groß 
die Bedrohung sei, die von Neonazis aus- 
gehe. „Die rechte Gefahr ist in höchstem 
Maße virulent. Schon jetzt haben wir 
mehr Anschläge auf Asylsuchende, Un- 
terkünfte und Unterstützer als im gesam- 
ten Jahr 2015.“ Es müssten endlich grö- 
Bere Anstrengungen unternommen wer- 
den, entsprechende Planungen früher zu 
erkennen. 


Mihalic: Verfassungsschutz 
analysiert Rechts unzureichend 


Sie kritisierte, dass das Innenministerium 
in seiner Antwort auf die Anfrage die 
Zahl der sogenannten „Gefährder im Be- 
reich der politisch motivierten Kriminali- 
tät — rechts‘ mit nur 20 angebe, „wäh- 
rend im Bereich des Islamismus mehr als 
520 Personen gezählt werden. Da klafft 
im rechten Bereich ein gewaltiges Loch 
zwischen der Anschlagswirklichkeit und 
der Zahl derer, die man real im Fokus 
hat“, erklärte die Grünen-Politikerin: 
„Die Anfrage zeigt, dass der Verfas- 
sungsschutz den Rechtsextremismus nur 
bruchstückhaft analysiert.“ 

Im rechtsextremistischen Spektrum 
habe vor dem Hintergrund der Flücht- 
lingsdebatte „die Widerstandsrhetorik zu- 
genommen“, schreibt das Ministerium. 
Das gelte auch für die „Identitäre Bewe- 
gung Deutschland“, die seit kurzem vom 
Bundesamt für Verfassungsschutz beob- 
achtet wird. 

Quelle: www.migazin.de 26.09.2016 
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Kalender soziale Bewegungen 2017 


Der Kalender erscheint zum Cartoon — Günter Zint — die 


8. mal. Es stellen sich vor: Kittners — dilli Dillmann — 
Antifaschistische und antimi- Peter Baldus, die couragierte 
litaristische Ereignisse und Ilse, gewerkschaftliche Ak- 
Initiativen u.a. aus Bad tionen, „nackte Gewalt“ in 
Nenndorf — Lüneburg — Han- Gorleben, die Wiege der Au- 
nover — Verden, politische tonomen, Biohof Eilte und 
KünstlerInnen wie Clara die Initiative gegen Berufs- 


verbote. Das Kalendarium Den Kalender gibt’s für 12 
liefert Hinweise auf „unsere“ Euro in Bücherläden und 
Gedenk- und Feiertage, De- Gewerkschaftsbüros Nieder- 
mos, Kulturelles, kennt den sachsens oder zu bestellen bei 
Welttoilettentag und weiß Geschichtswerkstatt 

wann der letzte Kapitalist in antifa.heidekreis@gmail.com 
die Südsee flieht. 
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Die antifaschistischen Nachrichten beruhen vor allen Dingen auf Mitteilun- 
gen von Initiativen. Soweit einzelne Artikel ausdrücklich in ihrer Herkunft ge- 
kennzeichnet sind, geben sie nicht unbedingt die Meinung der Redaktion 
wieder, die nicht alle bei ihr eingehenden Meldungen überprüfen kann. 


Herausgabekreis der Antifaschistischen Nachrichten: Annelie Buntenbach (Bündnis 
90/Die Grünen); Rolf Burgard (VVN-BdA); Jörg Detjen (Verein für politische Bildung, linke 
Kritik und Kommunikation); Martin Dietzsch; Regina Girod (VVN - Bund der Antifaschis- 
ten]; Dr. Christel Hartinger (Friedenszentrum e.V., Leipzig); Hartmut-Meyer-Archiv bei der 
VVN - Bund der Antifaschisten NRW; Ulla Jelpke (MdB DIE LINKE); Ulrike Bach, Edith 
Bergmann, Christoph Cornides - Förderverein Antifaschistische Nachrichten ; Kreisvereini- 
gung Aachen VVN-BdA; Angelo Lucifero; Kai Metzner [minuskel screen partner); Bern- 
hard Strasdeit; Volkmar Wölk. 
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70. Jahrestag der VVN-BdA NRW 


Im ZAKK wird gefeiert und nach vorn gesehen 


Die Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes, Lan- 
desvereinigung Nordrhein-Westfalen, wurde am 26. 
Oktober 1946 in Düsseldorf von den Delegierten der 
über 50000 Naziopfer des Landes gegründet. In der 
VVN organisierten sich Frauen und Männer, die wäh- 
rend der Naziherrschaft verfolgt wurden, den Holocaust 
überlebt, Widerstand geleistet haben oder vor dem Hit- 
lerfaschismus fliehen mussten. Seit 1971 trägt sie den 
Zusatznamen „Bund der Antifaschist/innen“, denn von 
da an konnten auch Hinterbliebene und jüngere Antifa- 
schistinnen und Antifaschisten Mitglied werden. Diese 
Personengruppe stellt heute den Großteil der rund 1000 
Mitglieder in unserem Bundesland. Sie wirken als 
„Zeugen der Zeugen“. 

Aufdem VVN-Gründungskongress betonte der Minis- 
terpräsident Rudolf Amelunxen (Zentrum) vor den Ver- 
tretern aller demokratischen Parteien, der christlichen 
Kirchen und anderen Religionsgemeinschaften, darunter 
der jüdischen: „Als ganz Deutschland ein Zuchthaus 
war, waren Sie diejenigen, die ihre Pflicht gegenüber 


13:30 - 14:20 15:30 - 18:00 


Ankommen Kulturprogramm 


Wiedersehen. Begrüßung. 


Wer möchte, kann sich die Aktivitäten der einzelnen 
Kreisvereinigungen anschauen 


Es gibt einen Imbiss und Getränke. 


Texte und lieder des antifaschistischen 


14:20 - 14:40 
Unsere Geschichte 
Filmclip Widerstandes 
70 Jahre VVN-BIA NRW 
16:00 - 16:30 
14:40 - 15:10 Pause 
Kulturprogramm 


Orchester des Kölner Kunstsalons 
Klaus, der Geiger / Salon Orchester 


16:30 — 17:00 
Kulturprogramm 


17:00 - 17:15 
Grußwort 
15:10,= 15:30 17:15-17:45 
Was geht? Kulturprogramm 


Die Zukunft des Antifaschismus 


Es sprechen Falk Mikosch und Jochen Vogler. 
cHORroSsSIon 


17:45 - 18:00 
Abschluss 
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Andreas Weißer Schauspieler 
Peter Sturm Schauspieler und Musiker 


Wer möchte, kann sich die Aktivitäten der einzelnen 
Kreisvereinigungen anschauen 


Es gibt einen Imbiss und Getränke. 


Orchester des Kölner Kunstsalons 


Klaus, der Geiger / Salon Orchester 


IGM-Chor CHORrosion 


dem Vaterland erfüllt haben und dafür viel Bitternis er- 
dulden mussten. Für ihre Haltung und ihr Beispiel schul- 
det das deutsche Volk und ganz Europa Ihnen Dank.“ 

Heute gibt unsere Organisation Anstöße für die Vertei- 
digung von Frieden und Demokratie, leistet sie Beiträge 
zur internationalen Solidarität, für das Erinnern an den 
Widerstand. Sie setzt Zeichen gegen die Versuche, die 
Geschichte zu verfälschen und sie zu vergessen. Wir be- 
gehen unseren 70. Jahrestag unter dem Motto: „Demo- 
kratie verwirklichen! Frieden schaffen! Nazis, Militaris- 
ten und Rassisten stoppen“. 

Wir möchten hiermit einladen, an der Geburtstagsfeier 
und Kulturveranstaltung zum 70. Geburtstag der VVN 
NRW teilzunehmen. 

Der 70. Jahrestag der VVN-BdA von NRW soll am 29. 
Oktober im Düsseldorfer ZAKK gefeiert werden. Ein 
ansprechendes Programm ist in Vorbereitung. Ziel ist es, 
viele neue Mitglieder zu gewinnen. Bitte unbedingt den 
Termin vormerken. Und auf www.nrw.vvn-bda.de auf 
dem Laufenden bleiben. 


Frieden schaffen! 
Nazis, Militaristen und 
Rassisten stoppen! 


Kulturveranstaltung 


29. Oktober 2016 


m 
. 13.30 bis 18,00 Uhr 
im ZAKK, Düsseldorf 
Tickets 12 Euro 


Demokratie verwirklichen! 


